
v

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

S

S

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches WVlatt

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den r Bekanntmachungen

J.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

W 189.

Pelegraphiſche Hepeſchen.
Teplitz, d. 13. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm begab ſich geſtern Nachmittag nach 4 Uhr mit
der großherzoglichbadiſchen Familie im vierſpännigen Wagen
nach Arbeſau, beſichtigte dort das preußiſche und das öſter
reichiſche Siegesdenkmal und nahm den Café in dem Park
hinter dem preußiſchen Siegesdenkmal ein. Der Kaiſer
verweilte daſelbſt 1 Stunden und trug in das dort be
findliche Gedenkbuch „W. Imperator et Rex“ ein. Das
Befinden Sr. Majeſtät iſt fortdauernd gut. Von heute
ab werden die Handmoorbäder vorläufig aufgegeben, weil
dieſelben bereits eine genügende Wirkung hervorgebracht
haben. Die Großherzogin von Baden hat geſtern die
Moorbäderanſtalt beſucht.

Bern, d. 13. Auguſt. Der Nationalrath entſchied
ſich mit 85 gegen 33 Stimmen dahin, daß der am S. d.
hinſichtlich der Gotthardſubvention gefaßte Beſchluß einer
Volksabſtimmung unterliege.

Paris, d. 12. Auguſt. (K. 3.) Nach officiöſen
Nachrichten aus Kopenhagen entbehren die Gerüchte über
Verheirathung der Prinzeſſin Thyra mit dem Prinzen
Louis Napoleon jeder Beſtätigung.

London, d. 13. Auguſt. Unterhaus. Stanhope
erläuterte das Budget für Indien und theilte hierbei mit,
daß der Verluſt an Menſchenleben in den durch die
Hungersnoth heimgeſucht geweſenen Diſtrikten Jndiens
auf 1,350,000 geſchätzt werde. Weiter kündigte Stanhope
Verträge mit den eingeborenen Prinzen an, durch welche
die allmälige Aufhebung der Zolllinie und die Aufhebung
des Zuckerzolles geſtattet wird. Der Ueberſchuß der Ein-
nahmen über die Ausgaben für das Finanzjahr 1878/79
wird auf über zwei Millionen veranſchlägt, da die Einfuhr
und die Ausfuhr bedeutend gewachſen ſei. Die Ernteaus-
ſichten ſeien gut.

London, d. 13. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“
meldet aus Bombay von geſtern, es werde ſich demnächſt
eine aus mehreren Offizieren und einem Arzte beſtehende
und von einer Abtheilung Kavallerie escortirte Spezial
geſandtſchaft nach Kabul begeben und wahrſcheinlich ſchon
Anfang September von Peſchawer aufbrechen. Der in
diſchen Regierung ſei die Nachricht zugegangen, daß eine
aus drei europäiſchen Offizieren beſtehende und von Ko
ſaken geleitete ruſſiſche Geſandtſchaft in Kabul eingetroffen
und am 23. v. M. von dem Emir von Afghaniſtan em-
pfangen worden ſei, wobei der Chef der ruſſiſchen Geſandt
ſchaft dem Emir einen Brief des ruſſiſchen Kaiſers, ſowie
ein Schreiben des Gouverneurs von Samarkand und des
General-Gouverneurs von Turkeſtan übergeben habe. Zu
Ehren der ruſſiſchen Geſandtſchaft habe am 2. Auguſt i

die Fortſetzung eines bewaffneten Widerſtandes ſeitens dereine große Truppenrevue ſtattgefunden und der Emir habe
einen beſonderen Boten mit der Antwort auf die ihm

überreichten Schreiben abgeſandt.
Antwortſchreiben und der von ruſſiſcher Seite gemachten

ob die Ruſſen im Nordweſten Afghaniſtans Stationen zu
errichten wünſchten. Auch ſprächen dieſelben von der
Eröffnung von Handelsbeziehungen und hätten den Wunſch
geäußert, Herat beſuchen zu dürfen. Wie demſelben
Bureau aus Konſtantinopel von geſtern gemeldet wird,
ſtünde General Totleben mit einer ruſſiſchen Geſellſchaft
in Unterhandlung, die es unternehmen würde, den Rück-
transport der ruſſiſchen Garde nach Odeſſa innerhalb 20
Tagen auf 50 von ihr zu miethenden Schiffen zu be
werkſtelligen. Die Räumung von Batum ſei in Folge
eines vom Kaiſer von Rußland an den Sultan gelangten
Telegramms und in Folge der vom Vertreter Deutſch-
lands ertheilten Rathſchläge von der Pforte nunmehr be
ſchloſſen worden ebenſo ſei auf den Rath des letzteren
Hafiz Paſcha telegraphiſch angewieſen worden, die Paci-
ficirung von Bosnien zu beſchleunigen.

etersburg, d. 13. Auguſt. Jn hieſigen unter
richteten Kreiſen wird die Veröffentlichung eines Ukas, in
welchem die Demobiliſirung des größeſten Theils der Armee
angeordnet wird, als bevorſtehend bezeichnet.

Belgrad, d. 13. Auguſt. Dem Vernehmen nach
werden in Novibazar Verſammlungen zur Organiſirung
des Widerſtandes abgehalten. Viele Flüchtlinge ſind aus
Serajewo in Sienitza eingetroffen, darunter der Vali und
Muteſſarif. Jn Serajewo herrſcht große Verwirrung; die
türkiſchen Behörden wagen ſich nicht dorthin zurück. Aus
Schabatz wird gemeldet, daß die Bevölkerung aus Poſſa
vira nach Zwornik fliehe. Aus Zwornik ſollen 4 Tabors
gegen Tuzla abmarſchirt ſein.

Wien, d. 13. Auguſt. Der „pPolit. Korreſp.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet, die Einſchiffung der
ruſſiſchen Garde nach Odeſſa ſolle am 19. d. M. beginnen.
Die Pforte fährt fort, Truppen nach der griechiſchen
Grenze zu ſenden. Dem Vernehmen nach ſuche England
bei der Pforte es durchzuſetzen, daß ihm das Beſatzungs-
recht in den Schlöſſern der Därdanellen eingeräumt werde.
Der Großvezir Savfet Paſcha zeige ſich dem Verlangen
Englands nicht ganz abgeneigt, doch wolle der Sultan
nichts von ſolchem Verlangen wiſſen.

Konſtantinopel, d. 13. Auguſt. Nach hier ein
gelangten Nachrichten aus Serajewo hat das von der auf-
ſtändiſchen Bevölkerung eingeſetzte Regierungscomité den
von ihm ernannten Gouverneur Hafiz Paſcha beauftragt,
dem Kommandanten der öſterreichiſchen Truppen entgegen
zu eilen und um Nachſicht für die Bevölkerung zu bitten.
Hier hält man nach den zuletzt eingetroffenen Meldungen

Jnſurgenten für unmöglich. Mehemed Ali Paſcha iſt

Der Jnhalt dieſer

Halle, Donnerstag den 15. Auguſt. [Mit Beilagen.
1878.

zur Beruhigung der Bevölkerung zum Komiſſar der Pforte
für Bosnien ernannt worden und wird ſich ſofort dorthin

Eröffnungen ſei zwar nicht bekannt, es ſcheine aber, als begeben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 13. Auguſt. Der Privatdozent an der

Univerſität zu Berlin Dr. Benno Erdmann iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Kiel ernannt worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das
14. und 15. Kongreß-Protokoll.

Der König der Niederlande trifft, begleitet vom
Kontreadmiral de Capellen, dem Stallmeiſter Baron v.
Poſſow, dem Ordonnanzoffizier Lieutenant v. Hoogſtraaten
und dem Kabinetsſekretär Alewyn, am 22. d. Mts. zur
Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten hier ein.
Außerdem haben bis zur Stunde nachſtehende Fürſtlichkei-
ten ihre Ankunft zugeſagt: Der Prinz von Oranien, der
Prinz Friedrich der Niederlande, der Großherzog und die
Großherzogin, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
und die Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen Weimar, der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg,
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Mecklen
burg-Strelitz und der Herzog von Connaught.

Nach der „Kreuzzeitung“ waren bis heute erſt von
drei Regierungen theils zuſtimmende, theils erläuternde
Erklärungen zu dem preußiſchen Entwurf eines
Sozialiſtengeſetzes eingegangen. Wahrſcheinlich zogen
die meiſten Regierungen vor, ihre Bevollmächtigten zum
Bundesrath direkt mit Jnformationen zu verſehen, ſo daß
der Bundesrath in der Lage ſein wird, die Berathung
der vom preußiſchen Juſtizminiſterium entworfenen und
vom Reichséjuſtizamte revidirten Vorlage ungeſäumt zu
beginnen. Vermuthlich wird der preußiſche Entwurf des
Sozialiſtengeſetzes überhaupt nicht bekannt, ſondern der
Bundesrath wird wahrſcheinlich nur die von ihm gut-
geheißene Vorlage emaniren laſſen, und dies geſchieht
ſſnrne iio auch erſt kurz vor Beginn der Reichstags
eſſion.

Der „Weſ.-Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Bezüg-
lich der Kiſſinger Verhandlungen verlautet, daß der

päpſtliche Stuhl die Jnitiative zu Verhandlungen über
einen modus vivendi ergriffen und, nachdem Fürſt Bis
marck ſich bereit erklärte, darauf einzugehen, den Mün-
chener Nuntius behufs Einleitung derſelben nach
Kiſſingen geſchickt hat. Fürſt Bismarck hat vor Allem
die thatſächliche Anerkennung gefordert, daß die Staats-
geſetze auch für den katholiſchen Klerus verbind-
lich ſeien.

Man ſchreibt der „Nat.-Ztg.“ aus Kiſſingen vom
12. Auguſt: Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach

40] Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Jn Anbetracht, daß die arme Frau drei Kinder zu er
nähren hat, ſoll ſie aus der Gemeindekaſſe zehn Thaler haben,
wie weit aber werden die für Alle reichen!“

So waren ſie im Hausflur angelangt, und ſeiner Cou-
ſine die Taſche reichend, zu welcher dieſe den Schlüſſel beſaß,
ſagte der junge Mann

„Hier, Daniela, und möge dies ſchwarze Leder in ſeinem
Innern recht viel Ueberraſchungen für Dich bergen!“

„Und nicht für Dich?“ fragte in heiterem Ton Daniela.
„Jch wüßte nicht woher mir ſolche werden ſollten, es

ſei denn
„Was?“
„Daß Du mich die Deinen theilen ließeſt.“
„Fordere nicht das Schickſal heraus Adolf!“ rief mit

drohend erhobenem Finger Daniela. „Jch könnte Dich beim
Wort nehmen und wer weiß, was Du dann erfahren
müßteſt!“

„Ja, wer weiß das!“ ſagte ſinnend der junge Mann
und ſein Blick heftete ſich auf die liebliche junge Gutsherrin,
die im vollen Licht einer von der Decke herabſtrahlenden
Lampe, in dem reichen und kleidſamen Winteranzug, mit
Wangen, die von der ſcharfen Luft geröthet waren, und leb-
haft ſtrahlenden Augen, denn die Wanderung des Nachmit-
tags hatte ſie ungewöhnlich angeregt, eine ſelten ſchöne Er
ſcheinung war.

„Du zagſt?“ ſcherzte Daniela weiter, indem Beide das
erleuchtete Wohnzimmer betraten. „So laß uns ſogleich
ſehen!“ und Hut und Mantel ſchnell bei Seite legend, holte
ſie den Schlüſſel vom Schreibtiſch, reichte ihn ihrem Vetter,
und Dieſer, auf ihren Scherz eingehend, ſchloß die Poſttaſche
auf und begann den Jnhalt hervorzunehmen.

Zuerſt kamen die verſchiedenen Tageszeitungen, einige
Geſchäftsſchreiben, mehrere Briefe für Vollraths, dann einer
von Johanna Braun und endlich einer, deſſen Adreſſe in
ſelten ſchöner, feſter Hand geſchrieben war und wie alsbald
Adolf Weißbach zu leſen begann, lautete:

„Fräulein Daniela Mansfeldt
Er vollendete jedoch nicht, denn in raſender Eile ſprengte

ein Reiter auf den Hof, hielt vor der Thür des Herrenhauſes
und ehe er noch das Zimmer verlaſſen konnte, trat ihm ſchon
Herr Vollrath mit der Meldung entgegen:

„Ein Bote von Jhrer Mutter, Herr Weißbach
„Von meiner Mutter?“ wiederholte befremdet der junge

Mann, ſich haſtig entfernend, während den Brief für den
Augenblick vergeſſend, Daniela fragte:

„Was mag geſchehen ſein, Herr Vollrath?
gar der Onkel erkrankt

„Das wäre doch ſchließlich nichts Unerhörtes,“ entgegnete
der Jnſpektor. „Beruhigen Sie ſich daher nur, Fräulein
Mansfeldt

„Es muß Gefahr vorhanden ſein, denn ſonſt
Mit verſtörtem Antlitz trat ihr Vetter wieder ein und

ſagte ihrer Frage zuvorkommend:
„Daniela, ich muß ſogleich zur Stadt fahren.

ſich nämlich ein großes Unglück zugetragen
„Ein Unglück, Adolf? Erzähle mir Alles
„So viel ich den Worten des Boten entnommen, war

dieſen Nachmittag mein Vater zu Doktor Braun gegangen,
in deſſen Privatzimmer durch das Umſtürzen einer Lampe
Feuer ausgebrochen iſt. Jm Begriff,
zu retten, ſind Beide ſtark verbrannt

„Das iſt ja entſetzlich!“ rief aufgeregt Daniela. „O,
Adolf! wenn nur nicht aber hier der Brief von Johanna,
laß uns ihn leſen.“

Das Schreiben mit zitternden Händen öffnend,
die wenigen Worte, in welchen ihr ihre Freundin mittheilte,
daß am Abend zuvor ihr Bruder von der Reiſe heimgelehrt

Vielleicht iſt

Es hat

mehrere Papiere zu

las ſie

ſei und ſie nun hoffe, bald nach Stromberg kommen zu
können.

Der Brief war am Morgen zur Poſt gegeben, alſo
lange vor dem das Unglück geſchehen.

„Auf Wiederſehen Daniela,“ ſagte der junge Mann,
denn man hörte den Kutſcher die Pferde anſchirren. Beun
ruhige Dich nicht zu ſehr

„Wann wirſt Du mir genaue Nachricht ſchicken, wie ſich
Dein Vater befindet und Alles ſich zugetragen?“

„Jch denke morgen früh ſelbſt zu kommen, es müßte
denn ſchon ſehr ſchlimm bei uns ſtehen, und in dem Fall
ſchicke ich Dir einen Boten!“

Nach eiligem Abſchied verließ Adolf Weißbach das Zimmer,
und bald darauf fuhr auch der Wagen davon.

Sich an den Jnſpektor wendend, ſagte Daniela in ernſt-
lich beſorgtem Ton

„Wenn nur ich nicht an dem Unglück Schuld bin, Herr
Vollrath! Sie haben ſich vielleicht meinetwegen erzürnt,
und in der gegenſeitigen Aufregung

„Es wäre allerdings nicht unmöglich, Fräulein Daniela,
beruhigen Sie ſich aber ſo lange es nicht erwieſen iſt. So
früh wie möglich will ich morgen zur Stadt fahren und
Jhnen von Beiden die genaueſte Nachricht holen

„Dafür würde ich Jhnen ſehr dankbar ſein, Herr Voll-
rath,“ entgegnete lebhaft Daniela, „denn Adolf könnte mir
vielleicht ſeinen Vater betreffend die volle Wahrheit verbergen
und von dem Rechtsanwalt nichts erfahren haben!“

Seine Briefe und einige Zeitungen an ſich nehmend,
verließ bald der Jnſpektor das Zimmer, und eine der letzteren
ergreifend, erblickte Daniela den Brief, deſſen Adreſſe ihr
Vetter zu leſen begonnen, den ſie aber über der unerwarteten,

traurigen Unterbrechung vollſtändig vergeſſen hatte.
Jhn ſchnell zur Hand nehmend las ſie:
„Fräulein Daniela Mansfeldt. Auf Gut Stromberg

bei H. im Königreich
„Die Handſchrift iſt mir vollſtändig unbekannt ſagt
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Gaſtein iſt auf nächſten Sonnabend anberaumt Graf
Hatzfeldt iſt bereits wieder abgereiſt, ebenſo Staatsmi-
niſter Hofmann, der vorgeſtern hier eintraf und im Kur
haus wohnte. Nuntius Maſella iſt heute früh nicht
mehr zur Trinkkur erſchienen und wird auch deſſen Ab-
reiſe unmittelbar bevorſtehen vorigen Freitag war er Tiſch
gaſt des Kanzlers.

Regierungsſeitig nimmt man bereits an, daß diesmal
die Conſtituirung des Reichstages mehrere Tage in
Anſpruch nehmen wird. Zweifellos wird der Wahlprü-
fungs-Commiſſion diesmal eine größere Arbeit zufallen
als je zuvor, doch dürfte nur der kleinſte Theil derſelben
in der bevorſtehenden Seſſion erledigt werden. Nach ſiche
ren Anzeichen wird die Zahl der Wahlproteſte ſich höher
geſtalten, als in irgend einer früheren Seſſion.

Es gilt als feſtſtehend, daß Fürſt Bismarck bereits
bei der Eröffnung des Reichstages in Berlin an-
weſend ſein und in dieſem Falle denſelben eröffnen wird.

Kreisgerichtsrath Klotz hat am Sonntag durch ein
Schreiben an den Magiſtrat zur amtlichen Kenntniß ge-
bracht, daß er ſeine Wahl zum Reichstagsabgeordneten im
zweiten Wahlkreiſe ablehne, dagegen diejenige im
ſech ſten Wahlkreiſe annehme.

Die Bearbeitung der der Generalſynode zu unter-
breitenden Vorlagen, namentlich der in Betreff der Stol-
gebühren-Entſchädigung, werden nach einer offiziöſen
Mittheilung ſo viel Zeit in Anſpruch nehmen, daß die Be
rufung der Generalſynode früheſtens Ende Februar
erwartet werden kann.

Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff paſ-
ſirte, von Petersburg kommend, geſtern Morgen Berlin,
um ſich noch zu einer mehrwöchentlichen Cur nach Wild
bad zu begeben.

Der Zuſtand des Hoteliers Holtfeuer, der ſich be
kanntlich ſeit etwa 4 Wochen in Teplitz aufhält, beſſert
ſich zwar von Tag zu Tag zuſehends, doch machen ſich Pofe

gen, daſelbſt polniſche Zeitſchriften zu verkaufen.immer noch nachtheilige Folgen der Verwundung bemerk-
bar. An den Narben der Geſichtswunden hat ſich in letz-
ter Zeit wildes Fleiſch gebildet, das weggebeizt werden
muß. Von größerer Bedeutung iſt jedoch der überaus
trübe Gemüthszuſtand des Beklagenswerthen. Man hofft,
daß die allſeitige Theilnahme, die Holtfeuer in Teplitz ent
gegengebracht wird, auch hierauf nicht ohne günſtigen Ein-
fluß bleiben wird. Das Allgemeinbefinden iſt ſonſt be
friedigend, nur ſind die Kräfte noch ſehr gering und ver
ſagen die Füße noch oft den Dienſt. Holtfeuer gedenkt
bis Ende Auguſt in Teplitz zu bleiben.

Der körperliche Geſundheitszuſtand des Meu
chelmörders Nobiling macht weſentliche Fortſchritte
zur Beſſerung. Seine letzte Verwundung an der Puls-
ader hat gar keine Folgen hinterlaſſen, ſein Appetit iſt
vorzüglich, groß zu nennen. Ueber ſeinen vereitelten Selbſt
mordverſuch läßt ſich der Verbrecher bisher gar nicht aus.

Sein geiſtiger Zuſtand ſcheint jedoch ein umnachteter
bleiben zu wollen, denn ſeine Antworten ſind ſelbſt auf
gleichgültige Dinge hin confus zu nennen. Allerdings
wird es bei dieſem Verbrecher Aufgabe der Wiſſenſchaft
bleiben, zu konſtatiren, ob derſelbe wirklich durch ſeine
erhaltenen Schädel- und Gehirnverletzungen konfuß gewor-
den oder ein Simulant iſt.

Das Syſtem einer Erweiterung der preußiſchen
Staatseiſenbahnen wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
in der nächſten Landtagsſeſſion einer ſehr erheblichen Er
örterung zu unterziehen ſein. Die Magdeburg-Halber-
ſtädter Bahn wie die Stettiner haben, wie bekannt,
Schritte eingeleitet, um in den Beſitz des Staates über-
zugehen. Die bezüglichen a ſchweben, die
erforderlichen Arbeiten aber ſind ſo ümfangreich, daß
ſchwerlich anzunehmen iſt, es werde ihr Abſchluß bis zum
Beginn der Seſſion erfolgen können. Jedenfalls iſt der
Staat gegenüber jenen Bahnen, deren Ankauf ihm ange-
tragen wird, in der günſtigen Lage, einen möglichſt vor
theilhaften Kauf zu machen, und ſchwerlich werden ſich
Regierung und Landtag dieſe Gelegenheit entgehen
laſſen wahrſcheinlich wird man der ganzen Frage nach
der Rückkehr des Handelsminiſters von ſeiner Urlaubsreiſe
näher treten.

Die Verkaufsſtellen, an welchen Arzneimittel
und Giftſtoffe zu beziehen ſind, unterliegen bekanntlich
häufigen und von den Verkäufern meiſt unerwarteten Re
viſionen der Aufſichtsbehörden. Dieſe haben in neueſter

Zeit die unglaublichſten und gefährlichſten Ueber
tretungen der beſtehenden Vorſchriften feſtzuſtellen ge-
habt. Theils fand man Arzneimittel vor, die überhaupt
an ſolchen Stellen nicht feilgehalten, ſondern nur in
Apotheken auf ärztliche Verordnung abgegeben werden
dürfen, theils fand man Gifte ſchlecht verwahrt, mit
anderen Mitteln vermiſcht und die Waaren obendrein in
ſchlechter und verdorbener Beſchaffenheit. Die Regierungs-
behörden haben in Folge deſſen die ſtrengſten Anordnungen
gegen derartige Fahrläſſigkeiten erlaſſen. Die unver-
mutheten Reviſionen ſollen ſo oft als thunlich vorge
nommen, die Sanitäts-Polizeibeamten wie die Medizinal
Beamten ſollen ſich daran betheiligen, vorgefundene Ueber
ſchreitungen der Geſetze genau feſtſtellen und dafür ſorgen,
daß die Zuwiderhandelnden ſofort zur ſtrengſten Be
ſtrafung herangezogen werden.

Jn der Schießſchule zu Spandau hat ſeit dem
1. d. M. ein neuer Kurſus begonnen, der ſonſtige
Frühjahrskurſus iſt ausgefallen, um dem Kurſus der
Stabsoffiziere Raum zu gönnen. Die in dem letzteren
feſtgeſtellten Beſtimmungen in der Handhabung der neuen
Feuerwaffen kommen bei den jetzt von der Schießſchule ab
zuhaltenden Uebungen zur Ausführung.

Bei der am Sonntag und Montag in Gießen ſtatt-
gehabten Verſammlung Delegirter der deutſchen
Kriegerkameradſchaft wurden die bekannten Vorſchläge

der Vereinigung der deutſchen Kriegerverbände
und der Uebernahme des Protektorats durch Se. Majeſtät
den Kaiſer ohne Debatte einſtimmig angenommen.

Wie aus München mitgetheilt wird, trifft der deut-
ſche Kronprinz, von Ulm. kommend, zu Jnſpektion des
erſten baieriſchen Corps am 7. September dort ein; er
nimmt Quartier in Babenhauſen bei dem Fürſten Fug-
ger-Babenhauſen. Der Aufenthalt wird 2 Tage dauern.

Auf dem Bahnhofe in Poſen iſt ein Verbot ergan-

Wie das k. deutſche Geſundheitsamt mittheilt, iſt in
Jtalien in der Provinz Neapel die Rinderpeſt aus-
gebrochen.

Die Stichwahlen,
welche am 12. Auguſt ſtattgefunden, haben (mit Wieder
holung der bereits in der geſtr. 2. Beilage mitgetheilten
von Breslau) folgende Reſultate ergeben:

Breslau, d. 12. Auguſt. Bei den heute hier ſtatt
gehabten engeren Wahlen erhielten im Oſtbezirk Reinders
(Soz.) 9768, Molinari (nat.-lib.) 9316 St. im Weſt
bezirke erhielt Bürgers (Fortſchr.) 10,215 und Kräker
(Soz.) 8818 St. Somit ſind Reinders (Sozialdemokrat)
und Bürgers (Fortſchritt) gewählt.

Auerbach, d. 13. Auguſt. Bei der im 22. ſächſi
ſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten engeren Wahl hat nach dem
bisherigen Zählergebniſſe Schmiedel (Conſ.) mit einer
Majorität von rund 200 St. über Auer (Soz.) den Sieg
davon getragen.

Hildesheim, d. 13. Auguſt. Bei der geſtern im
10. Hannoverſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten engeren Wahl
hat, ſoweit das Ergebniß bis jetzt bekannt iſt, Senator
Römer ((nat.-lib.) 9795, Gutsbeſitzer Dröge (ECentr.)
8006 St. erhalten aus 12 Wahlbezirken liegt das Wahl
reſultat noch nicht vor, indeß kann durch daſſelbe das
bisherige Ergebniß in der Hauptſache nicht geändert wer
den und iſt daher Römer als gewählt zu betrachten.

Stettin, d. 13. Auguſt. Bei der heutigen Stich-
wahl im hieſigen Wahlkreiſe erhielt, ſoweit bis jetzt feſt
geſtellt iſt, Oelbrück 5571 und Oberlehrer Schmidt
(Gruppe Löwe) 4077 St. Aus einem Bezirke fehlt die
Stimmenzahl noch, doch wird durch dieſelbe das Geſammt
reſultat nicht geändert.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

2 Torgau, d. 12. Auguſt. Heute Morgen haben die
Regiments-Exercitien des 72. Jnf.Regts. be-
gonnen, dieſelben dauern bis zum 19. d. Mts. Am 20.
rückt das Regiment zum Manöveriren mit 8 Marſch und
3 Ruhetagen in der Richtung über Halle, Querfurt,
Frankenhauſen nach der Gegend von Ebeleben, wo am
31. das Brigade-Exerziren beginnt, welches bis zum
4. September dauern wird.
6. Marſch in die Gegend von Mühlhauſen, von wo aus

Am 5. iſt dort Ruhe, am D Km. bez. Lieferung Rm. bez.

die Detachementsübungen der 16. Jnf.-Brigade
ihren Anfang nehmen und wozu das 6. Dragoner-Regi-
ment und die hieſige Artillerie- Abtheilung zu dieſer Bri
gade ſtoßen. Dieſe Feld und Vorpoſten- Uebungen
in gemiſchten Detachements geſchehen am 7. 9 10.
und 11. in der Umgegend der Stadt Worbis darauf
rücken die Truppen in die Quartiere für die Uebungen
in der Diviſion, welche nach einem Ruhetage am 12.
in der Gegend zwiſchen Stadt Worbis und Nordhauſen
abgehalten werden. Während dieſer Uebungen, die vom
13. bis zum 18. dauern, findet am 16. ein allgemeines
Bivouak der ganzen Diviſion ſtatt. Am 18. Nach-
mittags quartiert das 72. Regiment in Nordhauſen und
kehrt am 19. von dort aus vermittelſt der Eiſenbahn hier-
her zurück. Die Artillerie hat am 19. Ruhetag und tritt
dann den Rückmarſch an.

Die diesjährigen Ernteausſichten in Preußen.
Durch Verfügung des Miniſters für die landwirthſchaft-

lichen Angelegenheiten vom 29. Juni d. J. waren bekanntlich die
landwirthſchaftlichen Centralvereine aufgefordert worden bis zum1. Auguſt über die diesjährigen Ernteausſichten Bericht zu erſtat-

ten. Dieſer Bericht ſollte auf möglichſt zahlreichen Rückfragen bei
den Vorſtänden landwirthſchaftlicher Zweigvereine und ſonſtigen kom
petenten Perſönlichkeiten beruhen und in der Weiſe abgefaßt ſein,
daß die zu erwartende Ernte in Prozentzahlen einer gleich 100 ge-ſetzten Mittelernte ausgedrückt werde. Auf Grund der eingegangenen

16 Centralberichte, welche aus mehr als 2000 Spezialberichten zudes Generals der Jnfanterie z. O. v. Glümer in Betreff ſammengeſtellt ſind, iſt im Miniſterium für die landw. Angelegenhei
ten eine (am 9. Auguſt abgeſchlofſene) Ueberſicht der für die einzelnen
Centralverbände ſich ergebenden Durchſchnittszahlen gefertigt worden.
Der ſich für die geſammte Monarchie hiernach ergebende Durchſchnitt
der Ernte iſt folgender: Weizen Körner 99, Stroh 93; Roggen 92
bzw. 90; Gerſte 96 bzw. 98; Hafer 100 bzw. 96; Erbſen 92 bzw. 97;
Bohnen 96 bzw. 99; Buchweizen 85 bzw. 82; Raps oder Rübſen 93
bezw. 93; Kartoffeln 93; Zuckerrüben 93; andere Rüben und Kohl-
gewächſe 94; Wieſenheu in allen Schnitten 101; Klee desgl. 109;
Lupinen 91; Flachs 98; Hopfen 83; Wicken (Körner) 101. Jn
den einzelnen Provinzen geht der Durchſchnitt für Weizen (Körner):
in Oſtpreußen (Littauen und Maſuren) und Heſſen-Raſſau bis 105
(in den Kreiſen Ragnit, Lötzen bis 107, im Untertaunuskreis 122);
für Roggen in den hohenzollernſchen Landen bis 98; Gerſte in Pom-
mern (Vorpommern) bis 105; Hafer in Heſſen-Naſſau bis 109 (Unter
taunuskreis 150), in Oſtpreußen bis 108 (in den Kreiſen Pr. Eylau,
Friedland, Gerdauen, Heiligenbeil, Labiau, Oſterode, Röſſel ebenfalls
bis 150); Erbſen in Poſen und Weſtfalen bis 105 (in Weſtfalen bis
200); Bohnen in Pommern (Vorpommern) bis 100; Buchweizen in
Oſtpreußen bis 99; Raps und Rübſen in Sachſen bis 106; Kartoffeln
in Brandenburg bis 102 (in der Priegnitz und Elbniederung bis 118).

Es wird hierbei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Berichte bei den einzelnen Vereinen meiſtens ſchon zum 25. Juli
eingefordert waren, weshalb ſie über die meiſten Sommerfrüchte nicht
mehr als Anſichten enthalten können, welche je nach dem Gange der
Witterung noch Aenderungen ausgeſetzt ſind. Zumal über die Knol-
len und wird erſt die in dieſem Jahre zum November
eingeforderte Ernteſtatiſtik definitive Nachrichten bringen können.

Markktberichte.

d. 13. e Weizen 185-—202 o on122 142 erſte 145--190 Hafer 135--155 pr. o
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 13. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L- loco ohne Faß 58

Berlin, den 13. Auguſt. Weizen loco ſtill, Termine höher,
n Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 177--215

nach Qualität bez. gelb rufſ. Rm. bez., pr. dieſen Monat
194,5--195 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 194,5
195 Rm. bez. Oct. Nov. 194 Rm. bez. Nov. Dec. 193 5 Rm. bez.,April Mai 1879 195 Rm. bez. gen loco kleines Gefcheſt
Termine feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. v
Loco 118--140 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. Rm. bez., al
ter inländ. 122--125,5 Rm. ab Bahn Kahn u. Boden bez., neuer
inländ. 132--135 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 122,5 123,5--123 Rm.
bez., Oct. Nov. 124,5--125,5--125 Rm. bez. Nov. Dec. 125,5--126

125,5 Rm. bez. April Mai 1879 127,5 Rm. bez Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 105--172 Rm. nach Qualität bez.

Hafer loco feſt, Termine ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. oco 105--163 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen

Monat Rm bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. /Octbr. 133 5
Rm. bez., Oct. Nov. 130 Rm. nom. Nov. Dec. Rm. bez., April
Mai 1879 129 Rm. nom. Mais loco gut behauptet gekünd.
Ctnr.. Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 130
136 Rm. nach Qualität bez. beſſarab. 132 Nm. ab Bahn bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156 --194 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 136--155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Winterrübſen Sept. Oct. 285
286 Rm. bez. Winterraps 265--280 Rm. bez., Winterrübſen 260
274 Rm. bez., Sommerrübſen 225--250 Rm. bez. Rüböl flauer,
ekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß
m. bez., ohne Faß 64 Rm. pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat

64,5 64 Rm. bez. Sept. Oct. 63,6 63 Rm. bez., Oct. Nov. 62,5
62,1 Rm. bez. Nov. Dec. 62-61,5--61,6 Rm. bez. April Mai

1879 62,5--62 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco
Spiritus feſt und höher,

gekünd. 50,000 Liter Kündigungspreis 57 Rm. pr. 100 Liter à 100

Daniela dieſe aufmerkſam betrachtend, „und unverkennbar
kommt der Brief aus dem Ausland. Aber woher: Doch dies
muß ja der Poſtſtempel ſagen und ſogleich auch las ſie das
Wort: „Montreux“.

„Montreux?“ wiederholte ſie, „Montreux aber
da iſt ja Arthur Reichswald und ſchnell das Couvert
zerreißend, zog ſie ein Papier hervor, entfaltete es und ſuchte
zuerſt nach der Unterſchrift, welche lautete: „Jhr aufrichtig
ergebener Arthur Reichswald.“

Von ſeltſamen Gefühlen bewegt, ſtarrte ſie auf die
wenigen Worte, dann aber wandte ſie entſchloſſen das Blatt,
um ſich mit deſſen Jnhalt vertraut zu machen.

Sie las:
„Fräulein Mansfeldt!

Ehe ich zu Mittheilungen ſchreite, die für Sie von
großem Jntereſſe, ja, wie ich beſtimmt glaube, von großer
Wichtigkeit ſein werden, bitte ich Sie inſtändig, dieſe jedoch
mit möglichſter Ruhe zu leſen und mir Jhre Wünſche und
Anſichten deshalb umgehend mitzutheilen.“

Befremdet, vielleicht auch einigermaßen enttäuſcht, denn
wer würde ihr verargen, wenn ihr Herz eine andere Einleitung
erwartet, ließ ſie einen Augenblick die Hand ſinken, dann
aber ſagte ſie langſam das Haupt ſchüttelnd:

„Nein, nein, Arthur Reichswald wäre nicht der ſtreng
ehrenhafte Charakter, der nie ſein Wort brechen wird, wenn
er dem Papier anvertrauen würde, was noch ſein Mund
mir nicht ausgeſprochen! Was mag er mir mitzutheilen
haben, das für mich von großem Jntereſſe, ja, von Wichtig
keit ſein könnte?“

Das Schreiben wieder dem Lichte nähernd, fuhr ſie fort:
„Sie haben vielleicht von meiner Mutter erfahren,

daß ich Herrn Jenſens wegen in Montreux bin, der ſchwer
erkrankt ſein Teſtament verfaſſen und mich zum Vollſtrecker
deſſelben ernennen wollte.

Nach Erledigung dieſer wichtigen Angelegenheit trat eine

n

merkliche Beſſerung im Zuſtand des Patienten ein, und ich,
der einige Tage nicht das Krankenzimmer verlaſſen, ich konnte
dies jetzt ohne Bedenken thun und unternahm den erſten

Spaziergang ins Freie.
Mein Weg führte mich nach dem ſehr ſchönen Kirchhof

der Stadt, für den die Liebe der Hinterbliebenen theurer
Todten ſehr viel gethan, und bald intereſſirte es mich, die
Namen Derer zu leſen, die Geneſung ſuchend aus den ent-
fernteſten Gegenden gekommen und dagegen nur ein Grab
in fremder Erde gefunden.

Bald fiel mir eins beſonders auf, deſſen Leichenſtein den
Entſchlafenen ſchon viele Jahre deckte.

Dieſer, aus ſchwarzem Marmor beſtehend, trug in
goldenen Buchſtaben welche ſo glänzend waren, als ob eben
beendet, wie auch das Grab ungewöhnlich gut erhalten war,
die Jnſchrift:

„Dem Andenken von Daniel Heinrich Mangsfeldt, ge-
widmet von ſeiner Gattin Wilhelmine Mansfeldt, geborene
Weißbach.“

Bei dieſen Namen entſank der Brief Daniela's Hand,
und mechaniſch wiederholte ſie:

„Von ſeiner Gattin Wilhelmine Mansfeldt, geb. Weiß-
bach?“ und fügte dann lebhaft hinzu: „Allmächtiger Himmel!
Wäre das Mama geweſen? Sollte Mama in der Schweiz
verheirathet und das ihr Geheimniß geweſen ſein? Dann
aber, dann wäre auch ich ihre Tochter und damit alle Räthſel
hinſichtlich meiner Geburt gelöſt! Mama, meine theure
verſtorbene Mama, meine wirkliche Mutter großer Gott!
welch ſeliges Gefühl iſt das noch nach ihrem Tode! Wer
aber iſt mein Vater geweſen und weshalb hat ſie hier nie
geſagt, daß ſie vermählt und ich ihr eigenes Kind war?“

Nach dieſen haſtig hervorgeſtoßenen Ausrufungen und
Fragen, auf die ſie keine Antwort wußte, griff nochmals
Daniela zu Arthur Reichswald's Brief, welcher ferner lautete:

„Da die Namen mir nur zu bekannt waren, ich aber
von meiner Mutter gehört, daß Sie als die Abdoptivtochter

des verſtorbenen Fräulein Weißbach gelten, ſo frage ich hier
durch an, ob Sie wünſchen, daß ich Nachforſchungen in dieſer
Entdeckung anſtelle, die ohne Zweifel für Sie von großer
Wichtigkeit werden könnten und auch Jhrem Herzen entſprechen
möchten, oder ob Sie glauben dem Sinne der Verſtorbenen
gemäß zu handeln, wenn Sie deren Geheimniß ehren und
ruhen laſſen. Wünſchen Sie meine Beihülfe, ſo verfügen
Sie über mich, ich werde dann die nöthigen Schritte thun
und mich in den Beſitz aller für Sie erforderlichen Dokumente
ſetzen. Theilen Sie mir aber möglichſt ſchnell Jhren Ent
ſchluß mit, denn ich weiß nicht, wie lange ich hier noch
bleiben werde. Meine Adreſſe füge ich bei. Jhrer Antwort
entgegenſehend

Jhr aufrichtig ergebener
Arthur Reichswald.“

„Was thun?“ fragte ſich Daniela, als ſie den Brief
zu Ende geleſen und fügte dann ſogleich hinzu:

„Wie kann ich aber fragen und mich in einer Sache
bedenken, um die ich ſchon ſo viel geſorgt und gelitten habe!

Arthur Reichswald, den die Hand der Vorſehung nach
Montreux geführt, muß mir alle Dokumente verſchaffen, die
auf die Namen auf jenen Leichenſtein, der ohne Zweifel
meinen Vater deckt, Bezüg haben und durch dieſe werde ich
gewiß ſchon vor dem achten März erfahren, was mir an
jenem Tage der Jnhalt des geheimen Faches verkünden ſoll.
Ich will hier noch Niemand ins Vertrauen ziehen, es iſt dies
früh genug, wenn ich vielleicht einer Vollmacht meiner Vor
münder bedarf.“

Daniela beantwortete ſogleich Arthur Reichswald's
Schreiben, und mit dieſem wichtigen Brief im ſicheren Behälter
fuhr früh am folgenden Morgen Herr Veollrath zur Stadt,
und eilte, nachdem er ihn der Poſt übergeben, nach dem
Weißbach'ſchen Hauſe. Hier ward er von ſeinem Unterver-
walter in Empfang genommen, deſſen bleiches Ausſehen eine
ſchlaflos verlebte Nacht verrieth und der ihm in wenigen
Worten erzählte, wie es um ſeinen Vater ſtand. (Fortſ. f.)
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz ni cht notirt iſt, werden 4 Zinſo Zinſen berechne t.



Bekanntmachungen.
Berliner Damen-Mäntel-Fabrik un Welsech, Berlin: Kurſtraße 50,

Abtheilung Halle (von Mittwoch den 21. Auguſt) Steinſtraße S, neben Wuth Co.
Wir bringen zur Kenntnißnahme der geehrten Damen von Halle und Umgegend, daß wir von Mittwoch den 21. Auguſt an, wieder wie in früheren Jahren, eine

Verkaufsniederlage unſerer DamenMäntelFabrikate in Halle errichten. Unſere Geſchäftsprincipien und Leiſtungsfähigkeit ſind unſern früheren Kunden zu bekannt, als daß
wir noch Ferneres zu unſerer Empfehlung zuzufügen hätten.

gegenüber der
Reichsbank.

Wir ſind ſicher, daß jeder Einzelne, der ſeinen Bedarf bei uns früher gedeckt, daſſelbe auch für die Folge thun
wird. Unſere erſte Lager-Collection umfaßt Tauſende der eleganteſten Herbſtmäntel: Regenmäntel, Reiſe und Staubmäntel c., ſowie eine großartige Auswahl der neueſten
Wintermäntel. Wir führen ferner Kinderſachen in allen erdenklichen Größen, Façons und Stoffen.

Handelsschule und kaufm.
Hochschule zu Gera.

(Beſteht ſeit 29 Jahren.)
Am 1. Oet. d. J. Beginn des Winterſemeſters, ſo

wohl auf der Handelsſchule (Secunda, Prima, für Zöglinge von
14 17 Jahren), als auch auf der damit in Verbindung ſtehenden
akademiſchen Abtheilung (der ſog. kaufm. Hochſchule, für ältere).
Für Diejenigen, welche eine gründl. Bildung erlangen wollen,
Eintritt in Socunda, für ſolche, welche Oſtern 1879 die Hoch-
ſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Prima mit Michaeli
1878 empfehlenswerth.

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualiſica-
tionsatteſte für den einjährigen freiwilligen Dienſt in der
deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten,
Schulbeſuch rc. durch die Proſpecte.

Gera, den 1. Juli 1878. [H. 02798.]Dir. Dr. Mal. Amthor.
Landguts- Verkauf.

Das den Zeidler' ſchen Erben in Wiäüedemar,
Halle und Leipzäg, gehörige Landgut, mit

er verbunden, Gebäude neu, cürca 134 Morgen
e (Zuckerrübenboden), feinem lebenden und todten

nventar, ſoll ſo ſchnell wie möglich in einzelnen Plä-
nen, reſp. im Ganzen, verkauft werden. Kaufluſtige
können mit mir in Unterhandlung treten.

Unterhändler werden verbeten.
J. A. Winter in Delitzsch,

als General Bevollmächtigter.

Große vorzügliche Getreideböden
hat noch zu vermiethen

Art Fran Mühlgraben 1.
Treibriemenvon beſtem Kernleder, vorzügliche Rinde- u. Nährſemen,

Sohlleder zum Ausſchnitt, hält ſtets auf Lager u. empfiehltbilligſt R. Bommer,, Sattlermſtr.,
gr. Ulrichsſtr. 11.

B. P.Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich vom heutigen Tage ab unter
der Firma:

Chr. Meyer Nachfolger
und unter perſönlicher Leitung meines Ehemannes Chr. Meyer
die Fabrikation von Dampfhkesseln ſowie Schwarz-
blecharbeiten aller Art wieder aufgenommen habe.

Bei Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, ſichere unbedingt
prompte, ſolide und billige Bedienung zu. Hochachtungsvoll

MeerinFirma: Chr. Mever Nachfolger
Halle a/S. d. 12. Auguſt 1878.

Wuchererſtraße AI. H. 52496.
zur Lo0CoOmobilenheizunmg ev

pfehlen beste Zwiächkhauer Steinkohlen
linkhardt Schreiber Baubof.

Gebrüder Nordmann,
Thon-, Chamotte- u. Steinzeugwaaren-Pabrik,

Treben und Haselbach bei Altenburg, Babnstation
Breitingen, empfehlen Wasserleitungs- u. Canalröhren je-
der Dimension u. Fagon, Pferdekrippen, Kuh- u. Schweine-
tröge Chamottesteine ete. Chemiüsche Gefäsese.

S Freitag den 16. d. M. trifft
T ein Transport hannverſcher

KXSpann- u. Wagenpferde ein
So bei Fickel Sohn.

Eine zuverläſſige rüſtige Kinder Stellegeſuch.
frau oder ein Kindermädchen in ge Ein nicht zu junges anſtändiges
ſetzten Jahren findet Stellung vom Mädchen aus guter Familie wel
1. September e. ab bei einem Kinde. ches in allen Zweigen der Wirth-
Gehalt pro Jahr 52 Thaler excl. ſchaft wohl erfahren iſt, die feine
Weihnachten und freies Unterkom- Küche und Wäſche gründl. verſteht,
men. Meldung mit Angabe der per ſucht zum 1. Octbr. Stellung zur
ſönlichen Verhältniſſe ſchriftlich. Stütze der Frau oder ſelbſtſtändigen
Bräunrode b. Hettſtedt a Harz. Führung eines Haushaltes. Gefäll.

Decker, Revierförſter. Adreſſen werden poſtlagernd Eis-
T 1 herrſchaftl. Diener leben A. B. 1000 erbeten.

u. per er Gärt-ner u. Aufſeher, alle mit gut. gZeugn. ſuchen Stellen durch gut. Güter- u. Kapitalgeschäfte
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10. vermittelt A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.

Unterkunft in Penſionaten,

Fach-Ausstellung
von und für das Bäcker- und Conditor- Gewerbe vom I8.
20. Auguſt a. e. in Leipzig in ſämmtlichen Räumen der
Centralhalle. Wir laden die geehrten Berufsgenoſſen und alle
ſich für das Bäcker- und Conditor- Gewerbe Jntereſſirenden zum Be
ſuch dieſer Ausſtellung freundlichſt ein. (I. L. 1126.]

Das Comiteé,.

mm hCa
Jnhalt: D. Reiher. Von H. Sturm.

Ueb. d. Zypreſſen d. Giardino Giuſti
in Verona. Von Dr. H. R. Göppert.
E. geolog. Phänomen. J. Von Dr. A.
Berghaus. Literatur-Bericht: Phyſiolo-
gi ſche Mitthlgn. Gelehrte Geſellſchaften.
Botaniſche Mitthlgn. Verſuch ein. kurzen
Geſchichte d. Färbekunſt. Von V. Joilét.

Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

Jlluſtrationen:
Hauptanſicht d. Zy-
preſſen Parkes d. Villa
Giuſti in Verona.Oriünggfeigr. von S

C. W. Arzt.

Röhren- Schraubstöcke u. Dichtmaschinen,

Schmiedeeiserne Röhren
für Gas-, Waſſer- und Dampfleitungen,

LCocomobil- u. Röhrenkeſſel, ſowie alle

Gasrohr- Verbindungsstücke,
Flanſchen, Vordſcheiben, Kohrſtutzen und

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten
Preiſen

Otto Linke in Halle a/S.,
Hönigsptate o. 6.

n Jo- e

Gasrohr-Kluppen, Zapgen, Abschneider.

Verlag von Sam. Lucas in Elberfeld.

Soeben neu erschienen:
Die

einfache Buchführung,
theoretisch und practisch,

mit wesentlichen Ver besserungen und Vereinfachungen ausser-
dem das deutsche Münzwesen, die Wechselstempelsteuer,
das Contocorrente die Berechnung der Durchschnittsvertfall-

zeit enthaltend,
von

Adolph Christ.
Sechste, vollständig umgearbeitete Auflage.

Preis 2 Mark 25 P.
„Der Verfasser verdient in vollem Maasse die Anerken-

nung, dass er in seinen Buchführungssystemen vielfache alte
Formen und Gebräuche beseitigt und, gestützt auf practische
Erfahrungen, nur Erprobtes und Bewährtes eingeführt hat.
Die gründliche und vielseitige Behandlung des Materials zeugt
von grossem Pleisse und lässt erkennen, dass das Werk nur
das Ergebniss einer langjährigen Praxis sein Kann. Klare
Darstellung, Beispiele, z2weckmässige Aufeinanderfolge der
einzelnen Themata, und der Vorzug, dass die verschiedenen
Buchungen in den Formularen zu einander in Zusammen-
bang gebracht sind, soweit dies thunlich und nöthig war, be-
Kkunden, dass das Buch von einem bewährten Lehrer der
Comptoirwissenschaften geschrieben ist, der es versteht, den
von ihm beherrschten Stoff Kurz und bündig, anschaulich
und gründlich mitzutheile n.“

In jeder Buchhandlun g Vorräthig.

Extrafahrt nach Thale und zurück
Sonntag den 18. Auguſt von Leipzig 5, Schkeu-
ditz 520, Gröbers 533, Halle 552, Trotha 64, Wall-
witz 618, Nauendorf 627. Rückf. 720 Abends. Bil-
lets II. Cl. 5,70, III. Cl. 3,80 in Schkeuditz

in der Expedition des Wochenblattes, in Gröbers auf der
Bahnhofsreſtauration. II. Cl. A,20, III. Cl. 2,80
in Halle bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77, in Trotha
Wallwitz Nauendorf auf der Bahnhofsreſtauration.
Anhaltepunkte bei Hin u. Rückfahrt: Quedlinburg Neinstedt.
Schluß des Billetsverkaufs Freitag den 16. Mittags 2 Uhr,
ſpäter gelöſte Billets 50 mehr. Nur 400 Theilnehmer.

Wiremer Sienank, Magdeburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Werderthau bei Stumsdorf-
am 13. Auguſt 1878.

Montag den neunzehnten (19)
Auguſt d. J. Nachmittag drei (3)
Uhr wird im hieſigen Schullokale
der hieſige Kirchenacker auf neun
(9) Jahre verpachtet werden.

Der Gemeindekirchenrath.

Ratur-Heilmethode

von
Ferd. Schumacher,

Eſſen a. d. Kuhr.
Dauernd, ſchnell u. ſicher werden

ſpeciell von mir geheilt:
Trockene und nasse Flech-
ten, JFuckflechten, Kopf-

grind, Hautausschläge,
I Salzfuss, Krätze, Wunden
offene Beinwunden, Frauen-
krankheiten, u. A. Weiss-
Huss, BRleichsuecht (Blutar-
muth) u. ſ. w. Fallsueht,
Augenleiden, Randwurm
mit Kopf (in höchſtens 2 Stun
den und ohne Couſſo, Granat-
wurzel und Camella), Rheuma-
tüsmus, Kopfgücht, alle Arten
von Geſchlechtskrankheiten
(ſelbſt in den hartnäckigſten und
verzweifeltſten Fällen), Magen-
leiden aller Art.

S Bei Nichterfolgzahle ich den Betrag zu-
rück. Meine Broſchüre
„Natur-Heilmethode- erhält
jeder Kranke gegen Einſendung
von 30 in Marken franco
gegen franco. Kein Kranker ver
ſäume, ſich dieſelbe anzuſchaffen.

W zZu ſprechen in Halle
Sonnabend d. 17. Auguſt von
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach

mittags im Hötel zum „gol-
denen Löwen“ u. weiter alle
14 Tage.

e

Ein königl. Dienſtpferd, Fuchs
ſtute, Sjährig, 1,73 Mtr. groß, ganz
geſund, ſehr ſtark, geeignet als Reit
pferd für ſchwerſtes Gewicht und
als Zugpferd, ſteht zum Verkauf
Merſeburg, auf dem Kloſterhof.
Näheres daſelbſt beim Wachtmeiſter
Grenzendörfer.

Für ein Export Haus in Schwe-
den wird ein Buchhalter als deut-
ſcher Correſpondent geſucht. Offer
ten unter L. M. mit Einlage von
1 Mark behufs weiterer Correſpon-
denz poſtlagernd Poſtamt Schwer-
terſtraße 7, Berlin N., umgehend
erbeten.

Jn einem lebhaften Manufactur-
und Schnittwaaren -Geſchäſt wird
1 Stelle für 1 Lehrling von guter
Schulbildung und kräftigem Körper-
bau baldigſt geſucht. Offerten unter
A. B. 101. poſtlagernd Halber-
ſtadt erbeten.

Ehrenerklärung.
Hiermit nehme ich die gegen die

unverehelichte J. Franke zu
Dachritz gebrauchten Redensarten
zurück und erkläre ſie als ein ehr
bares Mädchen. E. Brode.

Thieme's Garten,
Donnerstag Abend 7 Uhr Speck

kuchen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend ,7 Uhr endete
ein plötzlicher Tod das thätige Leben
meines lieben Mannes und meines
guten Vaters des Rectors a. D.

Carl Thomae.
Dies zeigen ſeinen vielen Freunden
und Verwandten nur auf dieſem
Wege an und bitten um ſtille
Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Laucha, d. 13. Auguſt 1878.
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Erſte Beilage zu 189)
Halle, Donnerstag den 15. Auguſt 1878.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 15. Auguſt.

Geb. J. P. von Ludewig, Juriſt und Geſchichts-
forſcher („Ludewig et caetera“), auf Schloß Hohen-
hard bei Schwäbiſch-Hall.

1740. Geb- Matth. Claudius, Dichter und Schrift-
ſteller, zu Reinfeld (Holſtein).
Schlacht bei Liegnitz, Sieg Friedrich's II. über
Laudon.

1769. Geb. Napoleon I. in Ajaccio (Corſika).
1771. Geb. W. Scott, engl. Romanſchriftſteller, zu Edin

burgh.
1824. Geſt. K. A. Kortüm, Verfaſſer der Jobſiade, zu

Bochum.

Die Wilhelmsſpende.
Der dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke ge-

machte und von dieſem gebilligte Vorſchlag, aus den Er
trägen der Wilhelmsſpende eine nationale Arbeiter
penſions und Jnvalidenkaſſe nach dem Prinzip der Knapp-
ſchaftskaſſen zu gründen, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört,
in Regierungskreiſen vielfach erörtert und dabei ein Vor
ſchlag des durch ſeine Arbeiten über die ſozialen Verhält
niſſe der deutſchen Bergarbeiter und andere ſozialpolitiſche
Unterſuchungen in weiteren Kreiſen bekannt gewordenen
Bergaſſeſſors Hiltrop in Betracht gezogen. Letzterer Vor
ſchlag geht dahin, gegenſeitige Verſicherungskaſſen für die
einzelnen Hauptinduſtriezweige im Deutſchen Reiche, von
Seiten der Reichsgeſetzgebung organiſirt, durch Normativ-
beſtimmungen zu bilden und zur Paralyſirung der Wirkun-
gen der Unfälle in jedem Gewerbe c. dieſe einzelnen
Penſionskaſſen mit einer dieſelben übernehmenden und ge
meinſchaftlich ausgleichenden Generalkaſſe zu verbinden.
Die Dotirung der Verſicherungskaſſe ſoll nicht durch eine
Zwangsverſicherung oder einen Abzug vom verdienten
Lohne geſchehen, ſondern es ſoll durch ein Reichsgeſetz feſt
geſetzt werden, daß der Arbeitgeber verpflichtet iſt, à conto
jedes Arbeiters, der ſich ihm als Mitglied einer ſolchen
Verſicherungskaſſe legitimirt hat, außer dem täglichen, in
beliebiger Weiſe normirten Arbeitslohne noch einen be-
ſtimmten prozentualiſchen Zuſchlag des gezahlten Lohnes
(gleichſam eine natürliche Steuer auf den dabei erzielten
Unternehmergewinn) als Prämie in jene Kaſſe zu zahlen.
Dem mit den Rechten einer juriſtiſchen Perſönlichkeit aus-
zuſtattenden Vorſtande der Kaſſe iſt ſodann das Recht zur
executiviſchen Einziehung jenes Prämienbetrages zuzuthei-
len. Jm Uebrigen verdient noch Erwähnung, daß ſchon
vor mehreren Jahren im preußiſchen Handelsminiſterium
Berathungen darüber ſtattgefunren haben, ob nicht Hüifs-
kaſſen für ſämmtliche Arbetterklaſſen auf ähnlicher Grund-
lage wie die Knappſchaftskaſſen einzuführen ſeien, ſowie
daß der preußiſche Handelsminiſter im Jahre 1876 die
königlichen Eiſenbahndirektionen angewieſen hat, die Bil-
dung von Arbeiter-Penſionskaſſen in Angriff zu nehmen.

Berlin, den 13. Auguſt.
Jetzt, wo ſo viel von der Vermählung des Prinzen

Heinrich der Niederlande mit der Prinzeſſin Marie,
der älteſten Töchter des Prinzen Friedrich Carl, die Rede
iſt, iſt es vielleicht nicht ohne Jntereſſe, der verſtorbenen
erſten Gattin des niederlandiſchen Prinzen ein Wort der
Erinnerung zu weihen. Auch ſie war eine deutſche Prin
zeſſin und würde, wenn ſie noch heute lebte, achtundvierzig
Jahre zählen. Die Prinzeſſin Amalia Maria da Gloria
Auguſte war eine Tochter des Herzogs Bernhard von
Sachſen Weimar, eine Enkelin von Karl Auguſt, dem
Freunde Göthe's, und eine Nichte des regierenden Groß-
herzogs, ſowie der deutſchen Kaiſerin Auguſta. Sie ſtarb
am 1. Mai 1872 nach neunzehnjähriger Ehe.

Der Tod des Miniſterialdirektors Dr. Förſter wird
in den Regierungskreiſen und beſonders in den juriſtiſchen
ſehr ſchwer empfunden. Der Verſtorbene war eine Auto-
rität erſten Ranges auf dem Gebiete des gemeinen Rechts
und hatte in ſeiner früheren Stellung im Juſtizminiſterium
in Gemeinſchaft mit dem Miniſter Falk in den Anfängen
des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Reiches
den weſentlichen Antheil an den Arbeiten der nationalen
Geſetzgebung. Die Berufung in das Kultusminiſterium
entſprach eigentlich nicht ſeinen juriſtiſchen Neigungen,
aber er folgte dem Rufe weſentlich mit Rückſicht auf den
Miniſter Falk, dem er in der That in Bezug auf die Be
arbeitung und Vertretung der wichtigſten kirchlichen Ge
ſetze ſchon ſeit Jahren eine ſehr kräftige und werthe
Stütze geweſen iſt. Sein Verluſt wird ſchwer zu er-
ſetzen ſein.

Jn Ausführung des Planes einer Erweiterung der
konſulariſchen Vertretung des Deutſchen Reiches
in Rußland, welche bei den intimen Handelsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und dem Reiche des Zaren nicht
zahlreich genug ſein kann, iſt, wie wir hieſigen Blättern
entnehmen, das Konſulat zu Moskau in ein Generalkon
ſulat umgewandelt und Herr Bartels an die Spitze deſſel
ben berufen worden. Wir werden in Rußland demnach
fernerhin Generalkonſulate zu Odeſſa, Riga für Kurland
und Lievland und Moskau haben. Neuerdings wurde
auch für Finnland ein eigenes Konſulat in Helſingfors
errichtet, welches Herrn v. Lamezan, einem im letzten
Kriege ſchwer verwundeten bairiſchen Offizier und Mit-
glied der deutſchen Botſchaft in Petersburg, übertragen
worden.

Vor einigen Tagen iſt hier ein Auswanderungs-
agent aus Nord-Auſtralien eingetroffen, um im
Auftrage ſeiner Regierung Deutſche zur Auswanderung
zu veranlaſſen. Derſelbe, ein Schmied von Profeſſion, iſt
vor 40 Jahren als Miſſionär der Brüdergemeinde nach
Auſtralien geſchickt worden. Später gab er ſeinen Beruf
auf und wurde Farmer. Seinen Zweck, Auswanderer zu
werben, gedenkt er durch Vorträge über Auſtralien in den
volksreichſten Städten Deutſchlands zu erreichen. Daß
es dabei nicht an Schönfärberei fehlen wird, iſt voraus
zuſehen.

Eine neulich aufgetauchte Nachricht, daß die ruſſi ſche

1670.

1760.

Regierung ihre Verfügung, wonach die Erhebung der
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Zölle in Gold ſtattzufinden hat, am 1. September außer
Kraft ſetzen wolle, beſtätigt ſich nicht. Vielmehr exiſtirt,
wie man hört, eine von dem neuen ruſſiſchen Finanz-
miniſter Greigh erlaſſene Verfügung, wonach an den
Goldzöllen feſtgehalten wird, weil trotz derſelben der
Jmport ſtetig zugenommen habe. Man will ferner wiſſen,
daß der neue ruſſiſche Finanzminiſter fürs Erſte keine
Aenderung in der Handelspolitik Rußlands eintreten laſſen
und nach wie vor die bisherige Schutzzollpolitik Rußlands
beibehalten wird.

Enquete-Commiſſionen.
Durch Beſchluß des Bundesraths vom 4. Juli d. J., betreffend

die Tabaksenquete, iſt beſtimmt worden daß die Enquetekom-
miſſion ſämmtliche Erhebungen durch Vermittelung der Landesbe-
hörden und durch von ihr im Einvernehmen mit den Landesregier-
ungen zu beſtellende Kommiſſarien zu veranſtalten habe. Dieſer An
ordnung zufolge ſind für Preußen folgende Orte in Ausſicht ge
nommen: Danzig, Potsdam, Schwedt a. O. Berlin Breslau,
Magdeburg Erfurt, Minden, Kaſſel, Altona, Köln und Osnabrück.
Aufgabe der Bezirkskommiſſionen ſoll es insbeſondere auch ſein, die
ihnen vorzulegenden Fragen, ſoweit nöthig, nach vorgängigem Be-
nehmen mit den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen und G. werbe-
vereine und der Handelskammern zu beantworten. Jn Betreff der
Zuſammenſetzung der Kommiſſionen ſoll mit der Leitung der Ge
ſchäfte in der Regel ein Landesbeamter beauftragt werden. Die
Zahl und Auswahl der übrigen Mitglieder ſoll ſo beſtimmt werden,
daß in der Regel jeder der Hauptverwaltungs-Zweige (Tabaksbau,
Tabakefabrikation und Taakshandel) durch einen Sachverſtändigen
vertreten ſei. Jedoch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß einer dieſer Erwerbs
zweige mit Rückſicht auf ſeine erhebliche Ausdehnung durch zwei, höchſtens
drei Sachverſtändige repräſentirt werde. Den Mitgliedern der Bezirks
kommiſſionen iſt die Verpflichtung aufzuerlegen, über die bei der Erhe
bung zu ihrer Kenntniß gelangenden, beſonderen Verhältniſſe einzelner
Perſonen und gewerblichen Anſtalten Verſchwiegenheit zu beobachten.
Bei der Feſtſtellung der Fragebogen, welche den durch die Bezirks-
kommiſſionen vorzunehmenden örtlichen Erhebungen zum Anhalte

faſt ohne jegliche Veranlaſſung.

Reichskanzleramts, drei höheren Steuerbeamten, von welchen Preußen,
Sachſen und Heſſen je einen vorzuſchlagen haben, zwei wiſſenſchaftlich
und practiſch gebildeten Chemikern, einem Vertreter der Branntwein
verwendenden Großinduſtrie und einem Vertreter der Branntwein-
fabrication und des Branntweinhandels.

Die Eiſenenquete-Commiſſion tritt in nächſter Woche
in Berlin zur Feſtſtellung der den Sachverſtändigen vorzulegenden
hen ſo wie der Liſte der zu vernehmenden Eiſeninduſtriellen zu

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 13. Auguſt. Der Neubau
der alten Saalbrücke bei Weißenfels iſt nunmehr vollen
det und beiderſeits zweckentſprechende Trottoirs hergeſtellt.

Vor einigen Tagen ertränkte ſich in der Unſtrut der
Einwohner und Arbeiter Buſch aus dem Dorfe Bal g-
ſtedt im Kreiſe Querfurt. Buſch war ſchon ſeit langer

Zeit krank geweſen und in Folge deſſen zur Arbeit unfähig
geworden. Dieſer Umſtand mag ihn zum Selbſtmorde
getrieben haben. Die Leiche des Ertrunkenen fand man
kurze Zeit darauf an der Zeddenbacher Mühlenbrücke.
Wiederum ſind in den letzten Tagen mehrere Unglücks-
fälle innerhalb unſer Provinz zu verzeichnen. Jn der
Nähe der Stadt Falkenberg bei Torgau verlor der
Hülfsbremſer Henker ſein Leben indem er mit dem
Kopfe gegen die Sorauer Brücke ſchlug. Jn Delitzſch
erhängten ſich die Arbeiter Pretzſch und Karſtedt, beides
bejahrte Männer von denen der erſtere ſehr lange krank
war.
lehrling den Bäckergeſellen des Bäckermeiſters Pfriem

Der Thäter iſt ſofort
verhaftet und ſofort ins Gefängniß geführt worden.

dienen ſollen, hat die Kommiſſion an dem Prinzip feſtgehalten, daß
die Aufgabe der Bezirkskommiſſionen auf thatſächliche Erhebungen
zu beſchränken iſt, daß alſo prinzipiell die Erörterung der Folgen,
welche die Einführung des einen oder des anderen Steuerſyſtems
Gewichtsſteuer, Fabrikatſteuer oder Monopal für die einzelnen
Erwerbszweige haben würde, in dieſem erſten Stadium der Enquete
ausgeſchloſſen bleiben muß. Auf dieſe Frage einzugehen, wird der
ſpäteren Vernehmung der Sachverſtändigen vorbehalten bleiben müſſen.

bogen über den Tabaksbau zugelaſſen, indem ſie Aufklärung ver
langt über die Wirkungen, welche die Beſchränkungen behufs Kon-
trole des Tabakbaus nach ſich ziehen würden wie ſie in Frankreich,

von dem Monopol zur Gewichtſteuer übergegangen eingeführt
ſind. Dieſe Ausnahme iſt aber gemacht worden, weil jede, wie immer
geartete, Veränderung des Steuerſyſtems dergleichen Beſchränkungen
in größerem oder geringerem Umfange nach ſich ziehen würde. Vor
läufig hat die Kommiſſion beſchloſſen, am 15. Oktober wieder zu
ſammenzutreten; ob aber dieſer Termin innegehalten werden kann,
hängt davon ab, ob die Bezirkskommiſſionen bis Ende September
ihre Berichte einzuſenden im Stande find, ſo daß die Bearbeitung
dieſes ſtatiſtiſchen Materials durch das ſtatiſtiſche Amt bis Mitte
Oktober fertig geſtellt werden kann.

Der Vorſtand des deutſchen Tabak- Vereins hat eine
Anſprache an ſeine Mitglieder ergehen laſſen der wir Folgendes ent-
nehmen: „Die laut Beſchluß des Bundesrathes vom 4. Juli ernannte
Commiſſion für Erhebungen über den Tabakbau, die Tabakfabrikation
und den Tabakhandel wird binnen Kurzem die von ihm entworfenen
Fragebogen zur Vertheilung bringen. Dieſelben enthalten keine
Fragen, die nicht jeder Gewerbtreibende ohne Nachtheil für ſein
Geſchäft beantworten könnte. Die Commiſſion hat, da ſie die ver
ſchiedenen Steuerſyſteme zu erwägen hat, Fragen ſtellen müſſen, die
ſich ſowohl auf Monopol, wie Fabrikatſteuer, engliſches Syſtem c.
beziehen. Es iſt nun von der größten Wichtigkeit, daß auch dieſe
Fragen mit aller Offenheit und wahrheitsgetreu beantwortet werden,
da unrichtige Angaben, je nachdem die eine oder andere Steuer ein-
geführt wird, die ſchlimmſten Folgen für die Betreffenden nach ſich
ziehen können. Wird z. B. unter anderm der jährliche Umſatz
niedriger, als er in Wirklichkeit iſt, angegeben, ſo würde dieſe Er-
klärung auf eine etwaige Entſchädigung bei Einführung des Mono-
pols nachtheilig wirken und ebenſo eine zu hohe Angabe des Umſatzes
bei Einführung der Fabrikatſteuer ſich verderblich erweiſen. Daher
volle Wahrheit! Da es nun darauf ankommt, daß ſämmtliche Fragen
richtig und von allen ſelbſtändigen Fabrikanten und Hausarbeitern,
welche für eigene Rechnung fabriziren, beantwortet werden, ſo erſucht
der Vorſtand die Vereinsmitglieder, die kleineren Fabrikanten bei
Ausfüllung der Fragebogen zu unterſtützen und ſie dringend aufzu-
fordern, keine Fragebogen zurückzuweiſen. Die Art der einzuführen-
den Steuer hängt gewiß weſentlich davon ab, daß die Tabak-Jn-
duſtrie in ihrer ganzen Ausdehnung bekannt wird.“

Den Fragebogen der Enquete- Kommiſſion für die
Baumwollen- und Leineninduſtrie iſt auch ein Anſchreiben
an die Handelskammern beigefügt. Dieſe werden erſucht, bei den
ſtatiſtiſchen Ermittelungen mitwirken zu wollen, ferner an die in
ihrem Bezirke wohnenden Induſtriellen die entſprechende Anzahl von
Fragebogen ſchleunigſt zu vertheilen und dabei die bezüglich der
Fabriken von Webe und Würkwaaren in dem Programm gezogene
Grenze zu beachten. Die Fragebogen ſollen ſpäteſtens bis zum 10.
September d. J. an die Handelskammern ausgefüllt zurückgegeben
werden. Für den Fall, daß wider Erwarten einzelne Jnduſtrielle die
Ausfüllung der Fragebogen ablehnen oder über den obigen Termin
hinaus verzögern, ſo wird die Handelskammer um Angabe erſucht,
welchen Umfang nach ihrem Wiſſen der Gewerbebetrieb der betreffen-
den Fabrikanten im letzten Jahr gehabt hat. Schließlich werden die
Handelskammern um Auskunft darüber erſucht, in welchem Geſammt-

Leinen- und Juteſpinnerei, der Baumwollenzwirnerei, der Leinen-
zwirnerei, der Bleicherei und Färberei von Garnen und Zwirnen,
der Weberei, Würkerei und Poſamentenfabrikation, der Bleicherei,
Färberei, Druckerei und Appretur von gewebten und gewürkten Fabri-
katen neben den Fabriten, an welche Fragebogen vertheilt werden,
innerhalb des Bezirks der Handelskammer beſteht, welche Fabriken

Betrieb eingeſtellt haben, welchen Umfang die Fabrikation in dem

K Erfurt, den 11. Auguſt. Schon im vorigen
Jahre hatte eine Erfurter Familie durch einen unglücklichen
Sturz in den Bergen der Schweiz einen bedauernswerthen
Verluſt erlitten. Ein gleicher Unfall iſt jetzt abermals ein-

getreten, ein Unfall, der auch in den weiteſten Kreiſen

Ghäsverbrauch regulirt wird.

Theilnahme erregen wird. Der Kunſtgärtner Joh. Nico-
Eine ſcheinbare Ausnahme hat die Kommiſſion nur in dem Frage laus Haage, Theilhaber der Firma Haage u. Schmidt

vor dem Krämpferthore hierſelbſt (hinter dem Nordhäuſer
Bahnhofe), iſt kürzlich in der Nähe des Ortes Mürren im

5 1 de 1 e S L t rl i iſi iOeſterreich und Jtalien Portugal iſt bekanntlich ſeit zwei Jahren Berner Oberlande beim Wotaniſiren verunglückt und erſt
Tags darauf todt wiedergefunden worden. Da die Han-
dels- Verbindungen der Firma Haage u. Schmidt weit über
die Grenzen Europas hinausgehen, wird dieſe Nachricht
ſicher allgemeine Theilnahme erwecken.

Fach- Ausſtellung von Kraft und Arbeitsmaſchinen
für das Kleingewerbe.

A Erfurt, d. 11. Auguſt. Wir haben in dieſem Blatte
ſchon wiederholt auf die für alle Gewerbtreibende äußerſt inter-
eſſante und wichtige Ausſtellung von Kraft und Arbeitsmaſchinen
hingewieſen. Daß wir uns dabei keinen Jlluſionen hingegeben haben,
wird unter Anderm daraus hervorgehen, daß der Geh. Reg. Rath
Prof. Reul aux aus Berlin, von der amerikaniſchen Welt Ausſtellung
zu Philadelphia her als ſcharfer Kritikus bekannt, in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vorſitzender des Preisrichteramts geäußert hat, er
habe hier mehr gefunden, als er erwartet hätte; außerdem hat er zu
dem Ausſtellungscomité geſagt: Jhre Fach- Ausſtellung iſt wohl
geeignet einen hiſtoriſchen Moment fürdie Entwickelung
des Kleingewerbes zu bilden; durch Heran-ziehung der Klein-Kraft- Maſchinen wird dem Hand-
werker das Recht an die Elementarkraft wiedergegeben.
Und wenn ein Mann wie Reulaur das ſagt, ſo wird das wohl
Niemand als Schmetchelei betrachten wollen.

Das äußere Arrangement der Ausſtellung haben wir ſchon
neulich beſchrieben, hinzuzuſetzen wäre in dieſer Beziehung nur noch,
daß die Maſchinenhalle ſogar etwas größer iſt als damals angegeben,
ſie iſt nämlich 22 Meter breit und 46 Meter lang, hat alſo über
1000 QuadratMeter FlächenJnhalt. Dazu kommen noch Annexe
und Nebenräume, ſowie einige ganz frei aufgeſtellte Maſchinen
und doch könnte die Halle ſicher doppelt ſo groß ſein und würde
immer noch recht voll erſcheinen.

Die Orientirung in dieſem überreichem Material wird dem Be
ſucher ermöglicht durch einen ganz vorzüglich redigirten Katalog,
welcher etwa 200 große Octavſeiten umfaßt; derſelbe unterſcheidet
ſich von andern derartigen Schriften in verſchiedener Weiſe ſehr
vortheilhaft: erſtens war er bereits am Eröffnungstage vollſtändig
fertig, zweitens iſt er in der Angabe der Nummern durchaus zuver
läſſig, endlich aber, und das iſt das Wichtigſte, enthält er faſt über
alle aufgezählten Maſchinen beſondere Angaben über Leiſtungsfähig-
keit, Betriebskoſten u. ſ. w. für viele Maſchinen ſind ſogar gute
Holzſchnitte beigegeben. Der Katalog ſteht alſo dem berühmten
Katalog über die Ausſtellung wiſſenſchaftiicher Apparate, welche im
Jahre 1876 im South Kenſington Muſeum zu London ſtattfand, an
Vollkommenheit gleich und an Pünktlichteit beim Erſcheinen hat er
ihn noch übertroffen.

Es wurde ſchon neulich erwähnt, daß die Kraft- Maſchinen an
den Längswänden des Ausſtellungsgebäudes entlang angeordnet ſind
beginnt man nun den Rundgang an der linken Seite der Halle, ſo
trifft man zuerſt 2 Exemplare der neuen Gaskraftmaſchine von
Otto in Deutz. Dieſelbe arbeitet ziemlich geräuſchlos und ver-

braucht pro Stunde und Pferdekraft etwa ein Kubikmeter Gas; die
umfang der kleinere Fabrikbetrieb in der Baumwollenſpinnerei, der beiden ausgeſtellten Maſchinen ſind auf 1 und auf 4 Pferdeſtärken

eingerichtet, können aber auch bei geringerem Kraftbed erf mit Vor
theil verwendet werden, da durch eine eigenthümliche Einrichtung der

Der Cylinder liegt horizontal, die zur
Exploſion kommende kleine Gasmenge treibt den Kolben aus dem

ſchine ihr normales Maß nicht überſchreitet.
Jahre vor der Einſtellung gehabt und welche Gründe zu der letzteren
geführt haben. Der Beantwortung dieſer Frage wird ſpäteſtens bis
zum 20. September entgegengeſehen. Gleichzeitig iſt ſeitens der
Kommiſſion ein Anſchreiben an die Jnduſtriellen in Begleitung der
Fragebogen ergangen. Es wird in dem Schreiben bei der Wichtig
keit der Sache die Erwartung ausgeſprochen daß die Jnduſtriellen
die Mühe, welche die Ermittelungen verurſachen, über ſich nehmen
und die Beantwortung der Fragen durchaus zuverläſſigen Händen
anvertrauen werden. Die Antworten find ausſchließlich für die Be-
rathungen der Kommiſſion beſtimmt und ſollen ſtatiſtiſch zuſammen
eſtellt, jedoch zu irgend einem dem Gegenſtand der Enquete fremdenSwec nicht gebraucht werden.

Zu den in voriger Seſſion unerledigt gebliebenen Angelegen-
heiten welche den am 15. d. zuſammentretenden Bundesrath be
ſchäftigen dürften, gehört u. a. auch die mehrfach erwähnt. Frage
wegen der Steuerfreiheit von Spiritus für gewerbliche Zwecke und
der Einſetzung einer Enquete-Commiſſion deren Mitglieder der
Reichskanzler berufen ſoll. Es ſollen bereits Vorſchläge zu den Be
rufungen gemacht ſein und es ſteht zu erwarten, daß dieſelben als-
baid erfolgen und die Arbeiten bald beginnen werden. Handelt es
ſich hierbei doch auch um eine jener Fragen, deren Austragung jeden
falüs bei der allgemeinen Finanz- und Steuerreform nicht Unberück-
ſichtigt bleiben tann. Die Angelegenheit gehört zu einer ganzen
Gruppe von ähnlichen Steuerfragen, bezüglich deren auch noch An-
träge mehrerer Einzelſtaaten im Zuſammenhange mit der Steuer-
reform erledigt werden ſollen. Die gedachte Enquete-Commiſſion ſoll
ſich zuſammenſetzen aus einem Vorſitzenden und einem Beamten des

Cylinder heraus, die lebendige Kraft des Schwungrades aber bringt
1 23i ihn wieder zurück. Dabei kann das Ventil für neuen Gaszufluß ge-

in den oben bezeichneten Jnduſtriezweigen ſeit dem Jahre 1867 den öffnet werden, aber nur dann, wenn die Geſchwindigkeit der Ma-
s Iſt dies der Fall, ſo

erfolgt keine Oeffnung des Ventils, alſo auch kein Gaszufluß und
keine Exploſion, ſo daß die Maſchine für den nächſten Umgang nur
auf die lebendige Kraft des Schwungrades angewieſen iſt. Je nach
der zu leiſtenden Arbeit erfolgen alſo die Exploſionen langſamer oder
ſchneller aufeinander, und es erklärt ſich dadurch, daß bei einem
geringerem Kraftbedarf auch entſprechend weniger Gas ver-
braucht wird.

Es folgen nun im Katalog und auch in der Aufſtellung die
caloriſchen oder Heiß Luft Maſchinen, die Dampfmaſchinen und
die Waſſerkraftmaſchinen, auf die wir ſpäter näher einzugehen
gedenken.

Für heute wollen wir nur noch die magnet- elektriſche Jnduktions-
maſchine von Hefner-Altenmark (in Firma: Gebrüder Siemens in
Berlin) erwähnen. Dieſelbe erzeugt den elektriſchen (galvaniſchen)
Strom durch mechaniſche Kraft, während er ſonſt bekanntlich in den
ſog. galvaniſchen Batterien durch chemiſche Mitt l hervorgebracht zu
werden pflegt. Zur Erklärung derſelben erinnern wir an das Tele
phon, bei dem ja au h elektriſche Ströme ohne Batterie entſtehen,
uämlich durch Schwankungen in der Stärke eines Magneten. Dieſe
Schwankungen in der Stärke des Magneten entſtehen beim Telephon
durch die Schwingungen des Eiſenbleches, hier aber durch Rotation.
Die Maſchine beſteht nämlich aus einer Reihe ganz ſchwacher Magnete,
welche nach Art der Elektromagnete mit Draht umwickelt ſind, zwi-
ſchen denſelben befinden ſich mehrere rotirende Eiſenſtücke, welche
ebenfalls mit Draht bewickelt ſind, aber abweichend vom ſonſtigen
Gebrauch der Länge nach, alſo parallel zu ihrer Rotationsare.
Dieſe Eiſenſtücke werden unter dem Einfluſſe der Magzneten etwas

Jn Modelwitz bei Schkeuditz erſtach der Bäcker



magnetiſch, dieſer Magnetismus wechſelt beim Rotiren und erzeugt
dadurch elektriſche Ströme, welche zunächſt die primären Magnete
umkreiſen und dadurch verſtärken. Dieſe primären Magnete ver-
e dadurch den Magnetismus in den rotirenden Eiſenſtücken und
n Folge deſſen werden auch die Ströme ſtärker.

fort, bis die Ströme ſtark genug ſind, das elektriſche Licht hervor-
ubringen. Dabei iſt aber noch zu bemerken, daß die Ströme ur-ſprunglich immer in abwechſelnder Richtung entſtehen, daß ſie aber

durch einen „Stromwender“ („Commutator“) ſämmtlich in gleiche
Richtung gebracht werden. Mit dieſer Maſchine wird der Raum vor
der Ausſtellungshalle jeden Abend von 8 Uhr an erleuchtet, was bei

geringere Summe für die Rechnung des Deutſchen Reichs einging,
als in den beiden vorhergehenden Verwaltungeéjahren, darf nicht

überraſchen, da dem Hauptpoſten dieſer Einnahmen, den Zöllen,
ganz abgeſehen von der zeringeren Lebhaftigkeit des auswärtigen

Dies geht ſo lange Verkehrs, dadurch Abbruch geſchehen mußte, daß mit Beginn des
Jahres 1877 die Eiſenzölle in Wegfall kamen.
hierin die hauptſächlichſte Erklärung für das weniger günſtige Er-
gebniß liegen, obgleich bei einer Zergliederung der Summe ſich zeigt,
daß die bagaren Erträgniſſe auch bei einigen der im Jnnern er-

hobenen Verbrauchsabgaben geringer waren es wurden von preußi-
ſchen Behörden

n der That wird

Nach Deckung dieſes Aufwands, der von dem gezete rohen
Erträgniſſe aller erhobenen indirecten Steuern 10,5 Proc. forderte,
blieben als reiner Gewinn für den preußiſchen Staats Haushalt aus
dem Finanzjahre 1877/78 23,277,273 Mk. übrig

Vermiſchtes.
[Kardinal Ninal, der neue Staatsſecretär des

Papſtes, iſt geboren am 12. Mai 1812 zu Recanati in
den Marken. Sein Vater war Notar. Er ſtudirte auf

davon an die Reichs dem Stadtſeminar, dann in Rom auf der Hochſchuleder ſchönen Dekoration einen ganz brillanten Eindruck macht. Auch erhoben i tin Paris werden jetzt ganze Straßen und Plätze mit einer ähnlichen Hauptkaſſe abgeführt Theologie und Jura, erhielt die Priſterweihe mit 23 Jah-Maſchine (von dem Sag Gramme erfunden) beleuchtet. Die 1876 1877/78 1876 1877/78 ren, trat in die regeimäßige Prälatenlaufbahn als Sekre
in Erfurt befindliche Maſchine verdankt man der Freundlichkeit der n tä und Udit ſchied Kardinäle ei de ünter-Gebrüder Sachſenberg in Roßlau a. d. Elbe. Zölle 69,749,566 66,425,167 64,596,422 61,712,292 r Un ore ver chie ener Kardinäle ein, wurde Unter

(Fortſetzung folgt.) ger Steuer W o. e ſekretär der Kongregation des Conzilii Tridentini und5 Salzſteuer 764,200 20,876 /654,758 20,764, Uditote des Vizekanzlers Amat, dann Dekan an ParcoHalle, den 14. Auguſt. Tabatſteuer 349,205 335,152 296,181 284,324 Maggiore und Kononiigs an St. Peter. Eine Le Pocg
ſchon erwähnt, gedenkt der hier ſeit dem Jabre u ſten Stufen der Prälatur erreichte er, als ihn Pius zum

1875 beſtehende Krieger VerſicherungsVerein am ne von Brannt- Aſſeſſor Jnquiſitionis ernannte. Er wurde Praäfektor
nächſten Sonntag, den 18. Auguſt er., das Feſt ſeiner Wein 40,571,110 38,430,672 33,763,126 31,636591 Studii am Lyceum des h. Apollinarius, dem die Semi-
Fahnenweihe zu begehen und ſind hierzu ſeitens deſſelben Brauſteueru. Ueber narien Pio und Romano beigeordnet ſind Er nahm an
ahlreiche Einladungen ergangen. Der Feſtzug, welcher gangsabgabe von anfz 4 Hiet 12,819,869 12,478,068 10,866,143 10,568, 456 dem vatikaniſchen Konzil Theil und gehörte zur Vorberei-

mit der Feier verbunden iſt, wird dem Vernehmen nach
folgende Straßen paſſiren: Vom Feſtlokal Kühler Brunnen
über den Markt durch die Neunhäuſer, die Steinſtraße eine
in die Höhe nach dem Roßplatz, woſelbſt die Fahne ge
weiht werden ſoll. Dem Weihakt ſchließen ſich ein Parade
marſch der erſchienenen Vereine und demnächſt Rückmarſch
durch die Stadt an und zwar: durch die Steinſtraße bis

Dieſe Zahlen beziffern aber nur den Betrag der durch Baar-
zahlung vollſtändig erledigten Geſchäfte. Außer ihnen iſt dann

roße Anzahl gleichſam ſchwebend geblieben und als ein Anſpruch
des Reichs auf künftige Zahlung, durch die Gewährung von Gefälls-
crediten, in das folgende Jahr übernommen worden.
iſt in der letzten Zeit ſehr bedeutend gewachſen und mehr geſtiegen,
als die baaren Einnahmen gefallen ſind.
den preußiſchen Hauptämtern auf Rechnung des Deutſchen Reichs

Es waren

Dieſe Summe

tungs kommiſſion für die Kirchendisziplin. Pius IX. gab
ihm den rothen Hut am 12. März 1877, bei der vorletz-
ten Kardinalsernennung, und zwar als tardinaldiakon von
S. Angelo in Pescheria. Er wurde Präfektus Oekonomige
der Propaganda, Verwalter des Peterspfennigs. Er hat
fünf Miniſterien angehört. Er iſt ein hoher, ſchöner Mann,
leutſelig, hat aber keine diplomatiſchen Formen. Es iſt

nämlich bei

zur Poſt, die Promenade entlang am Denkmal vorbei, ereditirt z 91 z x richtig, daß d äßigt friedliebende Ni31. Dec. 1876 31. März 1877 31, März 1878 richtig, aß der gem ßigt fried iebende Nina vermittelt hat,

Ruck v l r den vaß das italieniſche Epiſkopat die Erlaubniß zum Exequa-arkt, die Leipzigerſtraße bis zum Thurm, die Poſtſtraße Zölle 9,617,123 6,822,322 8891,899 tur einholen ſollte. Er faßte mit Franchi die Friedens-
entlang, die obere gr. Steinſtraße und dann zum Feſt Rübenzucker Steuer 31508165 39281 290 43030756 vorſchläge für Bismarck ab. Dem „Fanfulla“ zufol
lokal „Freybergs Garten“. Nachfolgende Vereine ſollen Salzſteuer a 5,941,902 4,096, 108 4324084 bende blrei an Zuſeigeihre Betheiligung an dem Feſte bereits zugeſagt haben Branntwein Steuer 10/964951 16339281 15809 553 befindet ſich unter den zahlreichen nach dem Tode des
Bennſtedt, Beuchlit, Eöllme, Eröllwit, Dieskau Edlau zuſammen: 58 032 141 66 609,001 72056 292 Kardinals Franchi im Vatikan eingelaufenen Beileidstele-

Werden dieſe Zahlen mit den vorher mitgetheilten in Verbin- grammen auch eines von dem Fürſten von Bismarck, das
Gröbers, Granſchütz, Giebichenſtein, Halle (der Kamerad-
ſchaftliche Verein, der Halleſche Kriegerverein, der Krieger
BegräbnißVerein, Krieger-Verein von 1866 ab), Langen-
dorf, Landsberg, Lützen, Merſeburg (der alte Krieger-Verein,

dung gebracht, ſo ergiebt ſich, daß während des Finanzfahres 1877178
in Preußen von den Reichsſteuern in bemerkenswerthem Grade nur
die Zölle weniger einträglich waren als 1876.

Die für die alleinige Rechnung Preußens vereinnahmten Sum-
men zergliedern ſich, wie folgt; es betrugen

der Landwehr-Verein), Meuſchau, Nietleben, Niederbeuna, 1876
Niemberg, Stumsdorf, Spergau, Schkölen, Teicha, Weißen-
fels (Krieger Verein „Wilhelm“), Zeitz (Krieger- Verein der Antheil an der Deutſchen Wechſel-
„Kronprinz“). Sieben bis acht Muſikchöre, welche hieſige Gier 21485
und auswärtige Vereine mit zur Stelle bringen, werden Erbſchaftsſteuer. 44062 547
dem Feſtzuge den hohen Effekt verleihen. Die geſang- Brücken, Fähr- und Hafengelder,
lichen Aufführungen hat die Handwerkermeiſter-Liedertafel, n u Kanalge 2,030,892
der Turn-Verein Frieſen die Zugordnung übernommen. Con e icerühres Nur Du aagegeld u

St. O. Die Verwaltung der indirecten Steuern in Preußen n d eite der Apel.
während des Finanzjahres 1877/78. Gexichts Kö in 1,022,672

Die Verwaltung der indirecten Steuern dient in Preußen, wie Strafgelderr 239,413
in den übrigen Bundesſtaaten, dem Deutſchen Reiche und dem St verſchiedene und außer-

ordentliche Einnahmen 582,334e zugleich; dabei beanſprucht das erſtere den größerenTheil von ihrer Thätigkeit; denn nach den Rechnungeabſcheuffen

ſind eingegangen

in ſehr herzlichen Worten abgefaßt ſei.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Dresden, d. 13. Auguſt. Die Verſammlung deutſcher

1877775 Forſtmänner wurde heute früh 8 Uhr hierſelbſt im Gewerbehauſe
L eröffnet und von Seiten der Regierung durch den Finanzminiſter v.

Könneritz begrüßt. Die Verſammlung, welche gegen 250 Theilnehmer
77,739 zählt, wählte Forſtrath Ganghofer aus München zum Präſidenten

19,855,163 und Geheimen Oberforſtrath Judeich in Tharand zum Vizepräſidenten.
4933,551 Vaon 10 bis nach 12 Uhr wohnte der König der Sitzung bei. Nach-

mittags fanden Ausflüge nach Tharand und der Moritzburg ſtatt.
2,187,192 Kiel, d. 13. Auguſt. Die hier tagende Verſammlung der
185,265 deutſchen Anthropologen hat Straßburg zu ihrem nächſten

54,732 Verſammlungsort gewählt.

1,128,745 Todesfälle.246 095 Der Geheime Hofrath und bevollmächtigte Direktor der
Aachener und Münchener FeuerverficherungsGeſellſchaft, Hr. Brügſge

544,763 mann, iſt am 10. d. M. geſtorben.
Außer dieſen hier aufgeführten Summen blieben der preußiſchen eVerwaltung als Entgelt für die Erhebung der Reichsſteuern 1877/78 Verzeichniß1875 1876 1877/78 15,600,896 Mk., ſo daß im Ganzen dem taats- Haushalte 44 814,142 der itt lſt der Ketten ifffa rt na Ma deb befördT Mt. zugingen. Demſelben wurden aber gleichzeitig 21,536,867 Mk. t die a ifteo daſelbſt paſſteten Kahne, ſten und

an Reichsſteuern 179,433,946 186,921,395 176,654,813 entzogen, darunter 303 520 Mk. als einmaliger und außerordentlicher Neuſtadt- Buckau. Am 12. Auguſt. Braune Stegelitz,
dav. an die Reichs Aufwand zumeiſt für Neubauten. Strm. Oſthern, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Wulkau, Holz,r Kedunnet 163,275,612 170,751,603 161,053,917 Von de ernden ans chikge die v. Niegripp n. Aken. Ewald, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck

auf alleinige Rechnung ei der perſönlichen ſächlichen überhaupt S Brüning, desgl. E r p. hPreußens 29,549008 29,664,036 29,213,246 7 7 pt. e e Brüning, desgl Eben, leer, v. Magdeburg
zuſammen: 208,982,954 216,585,431 205,868,059. KentralStempelverwaltung 24,570 34,463 59,033 Niegripp-Magdeburg. Am 12. Auguſt. Lindemann, Strm.

Wie ſich hieraus ergiebt, haben die indirecten Steuern in Provinzial Steuerverwal- a l arg Brieſt, gig n. Aken. Nuthmann, Strm. Paſche, leer, n. Außig.
Preußen während des Finanzjahres 1877/78 10,7 Millionen Mark tung. 1,690,368 248,670 1,939,0385 Nagel, Schlemmkreide, n. Magdeburg.
weniger ertragen als während des Kalenderjahres 1876, und zwar Zoll- und Steuererhebung Hamburg-Magdeburg. Am 12. Auguſt. Kleinau, Knochen,
beträgt der Ausfall bei den Reichsſteuern 10,3 Millionen Mark oder und Controle 14449594 2,560,897 17,009,991 v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Kerſten, Güter,6 Prozent, bei den nur preußiſchen Abgaben 0,4 Millionen Mark allgemeinen Verwaltung 1,350,706 874578 2,225,284 v. Hans n, Magdeburg. Braune L Stegelitz, Strm. Schil

Daß 1877/78 bei preußiſchen Behörden eine zuſammen 17,515,238 3,718,108 21,233,346 ling, desgl. Brieſt, Roggen, v. Hamburg n. Magdeburg.oder 1,5 Prozent.

Als zur Weltausſtellung in Philadelphia die eng Regimentsmuſik unter
Saro in den Vereinigten Staaten Triumphe feierte ſtellten uns die Amerikaner
eine ebenbürtige Revanche in Ausſicht und ſiehe da, ſie iſt bereits auf deutſchem
Boden! Die als die vorzüglichſte Militär Capelle in den Vereinigten Staaten

eſchätzte Muſik des 22. Neg. aus NewYork, 62 Mann ſtark, unter Leitung desßelkontten Componiſten Gilmore, iſt auf dem Wege nach Leipzig begriffen wo

ie am 19., 20. und 21. Auguſt großartige Concert-Aufführungen in den herrlichenKann des Schützenhauſes veranſtalten wird. Die Kritiken über ihr bisheriges

Auftreten in Paris, Cöln und Hamburg rühmen die Zuſammenſetzung des Orcheſters,
welche ausgezeichnete Virtuoſen und Soliſten zählt, u. A. auf dem neuen Jnſtrument,
dem Saxaphon, deſſen Erfindung in der muſikal. Preſſe ſ. J viel Aufſehen machte.
Falls die Stimmung der amerikaniſchen und deutſchen Jnſtrumente die gleiche iſt,
ſoll am 21. Auguſt ein Monſtre-Concert im Schützenhauſe ſtattfinden durch Ver-
einigung der Amerikaner mit der vortrefflichen Capelle des ſächſ. 106. Reg. und des
Büchner'ſchen Orcheſters. So wird ein ſeltener, ja in ſeiner Art einziger Genuß
auch den Muſikfreunden unſerer Stadt geboten, die die kleine Reiſe nach Leipzi
nicht ſcheuen werden wir können übrigens die erfreuliche Mittheilung machen, da
von vielen Orten u. A. von Dresden Chemnitz, Halle u. Deſſau Extrazüge nach
Leipzig hierzu arrangirt werden.

Peghanntmachungen.

Pſerde- Verkauf.Sonnabend den 17. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

ſollen auf dem Kloſterhofe in Merseburg 3 Königl.
Dienſtpferde, darunter 2 ſechsjährig, ſehr kräftig, zu
Reit- und Wagenpferden paſſend, öffentlich, gegen
gleich baare Bezahlung ver auft werden.
Das Commando des Thür. Huſ.-Kegmts. Ur. 12.

Aufforderung.
Al welche Forderungen an den verſtorbenenC, Gaſthofbeſitzer Herrn Zeidler in Wiede-

mar haben, ſowie Dieſenigen, welche noch Zahlungen
an denſelben zu leiſten verpflichtet ſind, werden hier-
durch aufgefordert, mir innerhalb 4 Wochen Anmel-
dung zugehen zu laſſen, widrigenfalls in Betreff der
Erſteren keine Wint ſtattfinden kann.

inter in Delitzsch,
als General Bevollmächtigter.

Jn einer der frequenteſten Auf dem Rittergute Pretzſch
Straßen Leipzigs, ſchon meh bei Oſterfeld wird zum ſofortigen
rere Jahre beſtehendes flot Antritt oder ſpäter eine Wirthſchaf-
tes Seifen- und Parfume- terin mit guten Zeugniſſen und in
riewagaren- Geſchäft mit guter der Küche u. Molkerei erfahren, geKundſchaft, ſoll wegen Kränklich ſucht. Perſönliche Vorſtellung er

keit des Beſitzers unter znſtdn wünſcht.
Bedingungen verkauft werden. Nä Ein Niederlagsraum in der Nähe
here Auskunft ertheilt Selbſtkäufern des Marktes iſt pr. 1. October e.
J. Nisse in Schönefeld bei zu vermiethen. Nähere Auskunft
keipzig, Neuer Anbau, Mariannen ertheilt Ed. Stückrath in der

Den Herren
offerire ich

prima P wickauer Wärfelkohlen
zur Locomobilfeuerung, und halte denſelben zugleich

vorzüglichen Getreidebödenmeine

beſtens empfohlen.

Halle a. Augarst ann,
Mühlgraben I.

Mühlen- Verkauf. Krank-
heitshalber iſt 1 faſt noch neue Bock
windmühle m. 2Mahl- u. 1 Spitz-
gange (franz. Steine), nebſt maſſiv.
Wohn u. Stallgebäude, in unmit-
telb. Nähe v. 3 Fabriken u. Torf-
ſchacht, 2 Std. von Halle, m. flott.
Kunden- u. Handelsmüllerei, unter
günſt. Beding. bei einer Anzahl. v.
3000 ſofort zu verkaufen. Die
Hälfte der Kaufſumme kann mehr.
Jahre unkündb. ſtehen bleiben. Gefl.
Offert. unter L. 4 175 nimmt
die Annone.- Exped. v. J.
Barck Co. in Halle a/S.

Landwirthen

ſind

von

Cig

Aviäis für Wiederverkäufer.
Meine drei Filialen in Halle a/S.

ßeren Poſten an
Cigarren und Tabaken

zu Fabrikpreiſen abzugeben.
Wunſch werden größere Aufträge direkt

effectuirt.

J. Neumann, Berlin,

entgegen.

angewieſen, bei Abnahme von grö- Ein Beamter Fachmann
tüchtige Arbeitskraft, ſucht die Ver
tretung einer Braunkohlengrube als
Grubenrepräſentant zu über-
nehmen. Gefl. Offerten sub II.
W. 3311 an Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Limburger Käse,
50 Kiſten, ſind à 21,00 pro

Auf

Berlin durch's Hauptgeſchäft

arren- und Tabak-Fabrikant.

Kapitaliſten,
welche flüſſige Gelder in Höhe von
1--5000 Thlr. gegen hohe Zinſen
anlegen und mit der abſoluten
Sicherheit pünktlichen Zinsgenußvon 60 Thlr. pro 1000 Lblr
und Monat erzielen, ſowie je
derzeit freie Verſügung über das
ganze Kapital oder beliebige Sum-
men verbinden wollen, finden durch
ſtille Betheiligung an einem gro
ßen, ſeit 10 Jahren beſtehenden
auf reeller Baſis begründeten keiner
Mode unterworfenen Geſchäft Ge
legenheit. Adr. unter gegenſeitiger
Discretion unter F. 295 an
die Exped. des Berliner Tage
blattes, Friedrichsſtr. 66,
erbeten.

Preisliſte importirter pariſer
Gummi und anderer Fabrikate, für
Herren und Damen (diskrete), er-
hält man sub B. 8. 15 poſtlagernd

Verwalter geſucht.
Ich ſuche für ſofort reſp. 1. Sep-

Ctr. per Caſſe zu verkaufen.
Näheres ſagt Herr Rudolf

tember einen zuverläſſigen jungen
Mann als Verwalter. Gehalt 450

Mark bei freier Station.
Rittergut Schweta

bei Döbeln (Sachſen).
H. Cordes.

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, 20 Jahr
alt, Oeconomentochter, ſucht zum
1. October anderweit Stellung auf
einem größeren Gute. Offerten
bittet man zu richten an A. 2
poſtlagernd Marienburg.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich eine tüchtige Mamſell. Per-
ſönliche Vorſtellung und Vorzei-
gung guter Zeugniſſe nothwendig.

Kammergut Niederroßla bei
Apolda. A. Wagner.

1 Hofverwalter ſind. ſof. Stelle

durch Pauline Fleckinger, kl.

Mosse, Halle a/S.

Käsemasse
wird geſucht. Offerten ſind einzu-
ſenden an P. Fischer's Kä-
ſefabrik, Magdeburg, Ol-
venſtedter Str. 5 b.

60 kernige, ſchwere, fette Ham-
mel giebt noch ab W. Hentrich.

Schoena b. Mocrehna.
Verſchiedene Sorten Birnen

zu haben Mühlgraben 2.

Zum
Concertu. Ball

Sonntag d. 18. Ang. Nachmitt.
3 Uhr ladet freundlichſ ein
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nicht fe
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Zweite Beilage zu J 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 13. Auguſt. Nach Nachrichten des Ober

kommandirenden der Okkupationsarmee wird die Ver
einigung der Hauptkolonne mit der von Travnik aus vor
rückenden 7. Diviſion heute bei Vitez erfolgen. Die
20. Diviſion unter Szapary konnte ihre Aufgabe, bis
Zwornik vorzurücken, vorläufig nicht ausführen. Dieſelbe
hatte im Vormarſche am 4. bei Gracanica und am S. d.
bei Hanpirkovac Vorpoſtengefechte zu beſtehen. Am 9.
und 10 d. kämpfte die Diviſion vor Tusla. Bei den
unüberwindlichen Schwierigkeiten für die Verpflegung, da
faſt alle Zugthiere den Strapazen erlagen, hielt es Szapary
für geboten, ohne vom Feinde dazu gezwungen zu ſein,
zur Sicherung ſeiner Verbindungslinie ſich nach Gracanicça
zurückzuziehen. Die Verluſte ſind noch unbekannt.

New-Vork, 13. Auguſt. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Kuba hat der Generalkapitän ein Dekret
erlaſſen, durch welches der Belagerungszuſtand aufgehoben
worden iſt.

Stichwahl Reſultate.
Berlin, d. 14. W Ueber geſternſtattgefundene Stichwahlen wird dem „W.

T.-B.“ gemeldet: Erlangen: bisher bekannt
Marquardſen 6096, Sonnemann 5090Stimmen. Mannheim: Kopfer (Demokrat)
mit 9046 Stimmen gewählt; Seipio (nat.-
lib.) erhielt 8336 Stimmen. Schweidnitz:
Witte (nat.-lib.) ſiegte mit großer Mehrheit
über Pueckler (conſ.). Bruchſal (Baden):
Marſchall (eonſ.) mit 8522 Stimmen ge-
wählt; Eiſenlohe (nat.-lib.) erhielt 7397
St. alingen (Württemberg): Schwarz
(Fortſchritt) gewählt gegen Benzing (conſ.).Königreich Sach en. 14. Wahlkreis:
Wahl Freges (conſervativ) e Geyſer
(Sozialiſt) geſichert. 20. Wahlkreis: Man-

c fervativ) 2452, Wiemer (Sozia-
i

Wahlkreis Naumburg- Weißenfels Zeitz.
Nach den bisher bekannt gewordenen Wahlergebniſſen aus
Zeitz, Naumburg, Weißenfels, Teuchern, Oſterfeld, Eroſ
ſen, Hohenmölſen, erhielt Graf von Flemming 6553,
v. Wurmb 2004 Stimmen.

Elmshorn, d. 14. Auguſt. Bei der im 6. ſchles
wig-holſteinſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten engeren Wahl
ſind nach den bis jetzt vorgenommenen Zählungen für
Beſeler (lib.) 3651, für Stöhr (Soz.) 2283 St. ab
J n vorven. Das definitive Wahlergebniß ſteht noch
nicht feſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wir theilten vor einiger Zeit mit, daß im Fürſten
thum Reuß a. L. ein Lehrer aus der Provinz Sachſen
nicht angeſtellt worden ſei, weil er dem Freimaurer-
bund angehörte. Wie jetzt aus Greiz gemeldet wird, iſt
eine in dieſer Angelegenheit eingereichte Jmmediatein-
gabe an den Fürſten von demſelben abſchlägig beſchieden
worden. Es hat demnach jeder Beamte, der im Fürſten-
thum Reuß ä. L. Anſtellung finden will, zuvor die Er
klärung abzugeben, daß er keiner geheimen Verbindung
und vor Allem nicht dem „Freimaurerbunde“ ange
hören wolle.

Die diesjährige Generalverſammlung des anhalt.
Lehrervereins wird am 2. event. 3. Oktober in Deſſau,
woſelbſt ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen getrof
fen werden, abgehalten. Anträge und Anmeldungen zu
Vorträgen nimmt bis zum 30. Auguſt er. der Hauptvor
ſtand, Lehrer Kreutz in Cöthen, entgegen.

Halle, Donnerstag den 15. Auguſt 1878.
T J W. J

4 Zu Mitgliedern des Kreisvorſtandes der Schul
lehrer Wittwen- und Waiſenkaſſe ſind für den
Seekreis Mansfeld die Lehrer Baarmann, Härtel
und E. Franke gewählt worden.

Mit Bezug auf die kürzlich von uns gebrachte
Notiz aus Beeſenlaublingen über einen am 5. Auguſt
daſelbſt wahrgenommenen, von eigenthümlichen Erſcheinun-
gen begleiteten Sternſchnuppenfall geht uns aus
Löbejün die Mittheilung zu, daß dort an dem näm
e eende genau dieſelbe Erſcheinung beobachtet wor-
den iſt.

Die Wilhelmsſpende hat in der Stadt Halber
ſtadt nach Abzug von 122 95 Koſten 1483 10
Reinertrag ergeben.

Der Feuerwehrtag in Weißenfels am Sonn-
tag nahm einen recht günſtigen Verlauf. Leider wurde
aber die Feſtfreude durch mehrere Unglücksfälle erheblich
geſtört. Zunächſt wurde bei einer Uebung ein Weißen-
felſer Feuerwehrmann von einer ſchweren Spritze derart
überfahren, daß er wohl monatelang darniederliegen wird,
dann wurde die Frau des Feuerwehrmannes Neutzſch
aus Merſeburg von einem aus einem Böller abge
ſchoſſenen Pfropien getroffen und dermaßen am Auge ver-
letzt, daß umfangreichere ärztliche Hilfe in Anſpruch ge-
nommen werden mußte und der Verluſt des Auges auch
noch zu beklagen ſein wird, und endlich kletterte ein
Feuerwehrmann im Uebermuth auf einen Baum, ſtürzte
herunter und traf dabei einen untenſtehenden Knaben ſo
unglücklich mit dem Abſatz an die Stirn, daß an derſelben
eine weit klaffende Verletzung entſtand.

Jm Kreiſe Aſchersleben wird über das häufige
Vorkommen der Mäuſe, die im Getreide ungeheuren
Schaden anrichten, geklagt. Auch aus Gera wird be
richtet, daß nach der Verſicherung von Landleuten in
vielen Getreidefeldern über 30970 der Frucht durch dieſe
gefährlichen Nager verwüſtet worden ſind. Erſt beim Auf
binden hat man den ganzen Schaden überſehen. Der
aus anderen Landeskreiſen laut gewordenen Klage über
Feldſchaden durch überhand genommenes Wild, namentlich
Haſen, begegnet man in dortiger Gegend ebenfalls und
auch den Kartoffeln droht in Geſtalt maſſenhaft auf-
tretender Enge rlin ge, welche die größten Kartoffeln
durchfreſſen, eine arge Schädigung.

Jn den Tagen vom 30. Auguſt bis 1. September
d. J. hält der von den Bienenzüchtervereinen des 1., 2.
und 5. Verwaltungsbezirks gebildete „Bienenwirth-
ſchaftliche Hauptverein des Großherzogthums Sachſen“
in Berga a. d. Eiſter ſeine erſte Jahresverſammlung ab,
welche mit Ausſtellung, Prämiirung und Verlooſung von
Bienenvölkern, Bienenzuchtgeräthen und Bienenprodukten
verbunden iſt.

Wie ſehr einzelne Feldmarken der Umgegend von
Eckartsberga von dem Unwetter am 1. Auguſt betroffen
ſind, beweiſt die Thatſache, daß von einem einzigen Grund
beſitzer im Dorfe Burgheßler der erlittene Hagelſchaden
auf Höhe von 4800 Mark von der betreffenden Verſiche
rungsgeſellſchaft ohne Weiterungen anerkannt worden iſt.
Der Hagelſchlag hat nach den vorliegenden Nachrichten bei
Apolda begonnen und in einer Breite von durchſchnittlich
2 Km ſich über das Haſſelthal bis in die Gegend von
Querfurt fertgeſetzt, alſo auf eine Längsſtrecke 30 Km.
Zum Unglück für die heimgeſuchten Landwirthe hatte nur
ein verſchwindend kleiner Bruchtheil derſelben ſeine Felder
verſichert.

Ein herrlicher Kunſtgenuß bietet ſich jetzt den
Beſuchern Harzburgs. Dicht bei dem Garten des Sool-
bades Juliushall iſt eine hölzerne Halle errichtet, in welcher
der Profeſſor Engelhard aus Hannover drei ſeiner vollen
detſten Statuen aufgeſtellt bat. Darunter der majeſtätiſche,
in coloſſalem Maßſtabe gehaltene „Wodan“.

J errreeeeereeooaréSkoSSSSSSSSSS]
Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des Land

wirths Kühnert in Weißenſchirmbach bei Querfurt
iſt laut amtlicher Bekanntmachung erloſchen.

Delegirtentag des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker

und Fabrikanten Deutſchlands.
Jn dem Saale des FriedrichWilhelmsGartens zu Magdeburg

wurde am 8., 9. und 10. d. Mts. der Delegirtentag des Vereins
ſelbſtändiger Handwerker und Fabrikanten Deutſchlands gehalten.
Den Vorſitz hatte der Obermeiſter der Berliner SchneiderJnnung
Köppen. Delegirt waren aus Berlin 15, Bremen 4, Bauten 1,
Brandenburg a. H. 1, Halle a. S. 3, Hannover 1, Königsberg i. Pr.
L e deheirg 21, Nürnberg 1, Quedlinburg 1, Schönebeck 1,
München 1, Leipzig 1, Guben 1, Hamburg 6, Kölwr“ l und zaus
Kaſſel 1. Ferner waren Vertreter ſtädtiſcher Behörden und hieſiger
gewerblicher Vereine anweſend. Der Vorſitzende ſagte in der Be-
er der Delegirten u. a.: Die Geſchäftsloſigkeit habe Dinge

ervorgerufen, welche jeden Patrioten tief betrübten. Daß ſogar die
Mordwaffe gegen das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers erhoben wurde.
ſei im weſentlichen ebenfalls eine Foige der Geſchäftsloſigkeit. Dieſe
traurigen Erfahrungen müſſen das Beſtreben wachrufen, beſſernde
Hand mitanzulegen. Dies könne nur dadurch geſchehen, wenn man
bemüht ſei, einer Agitation entgegenzutreten, welche das Vaterland
ins Unglück ſtürzen müſſe. Die Hand Gottes hat zu aller Freude
das Leben Sr. Majeſtät gnädig bewahrt und laſſe ſeine Wunden er-
wünſcht ſchnell heilen. Jhm (Redner) und gewiß allen Verſammel-
ten ſei es daher ein Bedürfniß, in den Ruf einzuſtimmen: Se-
Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! Dreimal begeiſtertes Hoch der Verſam
melten. Nachdem Bürgermeiſter Böt ticher- Magdeburg die Delegirten
namens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und Bürgerſchaft begrüßt,
erſtattete Tiſchlermeiſter Brandes Berlin Bericht über die Thätig
keit der verſchiedenen Ortsvereine der ſelbſtändigen Handwerker.
Demſelben war zu entnehmen: Einem Vorſchlage des Baugewerken-
Verbandes zu gemeinſamem Programm und Vorgehen des allge-
meinen deutſchen Handwerker- Verbandes betreffs der Reichstagswahlen
ſei von dem Central Ausſchuß nicht Folge gegeben worden weil es
nicht für rathſam erachtet wurde, nach dieſer Seite hin beſchränkend
einzugreifen. Bezüglich des Hödel ſchen Attentats habe der Berliner
Orktsverein eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nachgeſucht
und erhalten, um Allerhöchſtdemſelben die Gefühle des geſammten
Handwerkerſtandes darzulegen. Dieſe Audienz war aller höfiſchen
Etiquette entkleidet und glich faſt dem Verkehr eines Vaters mit
ſeiner Familie. Es ſeien im Laufe des verfloſſenen Jahres zwölf
Städte mit 1383 Mitgliedern dem Verbande beigetreten. Der Redner
ſchloß mit der Bemerkung daß, wenngleich der Central Ausſchuß nicht
geglaubt habe bei den Reichstagswahlen eine Sonderſtellung ein
nehmen zu dürfen, ſo ſei er doch entſchieden den Forderungen der
Sozialdemokratie entgegengetreten. (Bravo!) Tiſchlermeiſter Eben
hardt- Berlin erſtattete den Rechenſchaftsbericht. Die Mitglieder
zahl des Verbandes belaufe ſich, theilte er mit, auf 12,000, die Ein
nahmen betrugen im Laufe des verfloſſenen Jahres 4803 M. 7 Pf.,
die Ausgaben 3393 M. 70 Pf.

In der Sitzung am Sonnabend waren die Regierungs-Räthe
Dr. Götz und Kaliski aus Magdeburg erſchienen. Fabrikant
Billing- München redete über „die Gewerbe-Ordnung“. Seit nun-
mehr 5 Jahren kämpfe der u Handwerkerſtand mit aller
Energie gegen die ſeiner Anſicht nach unberechtigten Beſtimmungen
der GewerbeOrdnung. Es ſei auch endlich in einigen Punkten dem
Schmerzensrufe der Jnduſtrie vom Reichstage Gehör geliehen worden.
Bezüglich der Tragweite der ferner a ſtellenden Forderungen habe
der Ortsverein Hamburg folgende Reſolutton, deren Annahme er
empfehle, beantragt: „Der ſiebente Delegirtentag erklärt, daß eine
korporative Verfaſſung des Gewerbeſtandes unerläßlich iſt, wenn dem
Gewerbe die ihm gebührende Stellung in dem Organismus des wirth
ſchaftlichen und ſozialen Lebens gewährt werden ſoll, und daß eine
erfolgreiche Bekämpfung weſentlicher Mißſtände unſerer heutigen Ver
hältniſſe nur durch eine Kräftigung des Handwerks ſtattfinden kann,
und ſtellt daher den Antrag, in der Ueberſchrift des Titels VII, der
Gewerbeordnung von 1878, welche lautet: „Gewerbliche Arbeiter
(Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter)“ das Wort „Fabrik-
arbeiter“ zu ſtreichen und die diesbezüglichen Beſtimmungen unter
Abſ. 4 69 134--139 b aus dieſem Titel wegzulaſſen.“ Die Ver
mengung der Fabrikarbeiter mit dem Handwerk, führte Herr Billin
aus, ſei einer der weſentlichſten Schäden der Gewerbeordnung un
gehe von der falſchen Dies el fang aus, daß Fabrikweſen und Hand
werk identiſch ſeien. Dies ſei falſch. Man müſſe dem Großbetriebe,
deſſen Verhältniſſe andere, als die des Handwerks ſeien, überlaſſen,
dieſelben unabhängig von den letzteren zu regeln. (Beifall.) Schuh
machermeiſter Bierberg (Berlin): Die Bezeichnung „Arbeiter“ ſei
als dem Handwerk fremd zu beſeitigen. Das Handwerk kenne nur
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge. (Beifall.) Die folgenden Redner
pflichteten Herrn Bierberg bei, ſo ſchwierig auch dies durchzuführen
ſei. Die Bezeichnung „Meiſter, Geſellen und Lehrlinge“, wurde er
klärt, ſchließe ein moraliſches Prinzip in ſich; während die Ver-
mengung der letzteren mit den „Arbeitern“ die allgemeine Moral im
Handwerk entſchieden geſchädigt habe.

Ein engliſches Urtheil über Fürſt Bismarck.
Die „Gegenwart“ reproduzirt den Hauptinhalt eines in dem

AuguſtHeft von „Blackwood's Edinburgh Magazine“ in London er
ſchienenen Artikels über den Fürſten Bismarck. Der Artikel iſt
nicht nur dadurch bemerkenswerth, daß er in einer der vornehmſten
und angeſehenſten engliſchen Monatsſchriften erſchienen iſt, die ſich
in der Hauptſache dem Fürſten gegenüber ſtets t ablehnend
verhalten haben ſondern in nicht geringerem Maße durch ſeinen
poſitiven Jnhalt. Der Verfaſſer, der ſich ſelbſt einen Landsmann
des Fürſten Bismarck nennt, ſcheint zu den im beſten Sinne des
Wortes „Wiſſenden“ zu gehören d. h. es macht den Eindruck, als
ſtände er der Perſon des Fürſten ſehr nahe. Er beſitzt die Gabe
der gedrungenen und energiſchen Charakteriſtik im bohen Grade.
Was er giebt iſt zwar nicht mehr als eine Bleiſtiftzeichnung, aber
dieſe iſt das Ergebniß ſo ſcharfer Beobachtungen und mit ſo ſicherer
Hand entworfen, daß ſie gleich ähnlichen Arbeiten Adolph Menzels
das völlige Eindringen in das Weſen der dargeſtellten Perſönlichkeit
verräth, indem ſie keinen individuellen Zug derſelben vermiſſen läßt.
Es iſt ſchwer, auf dem uns angewieſenen Raum den intereſſanten
Jnhalt des Artikels auch nur annähernd wiederzugeben und wir be
ſchränken uns daher auf die folgenden, kurzen Auszüge: „Die kahle
Stirn, für den Phrenologen ein Gegenſtand der Bewunderung. iſt
von ganz ungewöhnlichem Umfang. Die großen und hervortretenden
blauen Augen ſcheinen, ohne zu blinzeln, in die Sonne ſehen zu
können ſie ſind nicht ſchnell, ſondern wandern langſam von einem
Gegenſtand zum andern aber wenn ſie auf einem menſchlichen Ant
li en bleiben werden ſie in ſo hohem Grade forſchend, daß

ancher, welcher dieſen Blick auszuhalten hat, ſich darunter unbe
haglich fühlt; un d Jeder, ſei er ſelbſt ſeines Gleichen oder höher
ſtehend, wird ſich bewußt, in Gegenwart eines Mannes zu ſein, mit
dem es am beſten iſt, offen zu verkehren, da er wahrſcheinlich den
unſcheinbarſten Hint ergedanken bald entdeckt haben würde. Seine
ſtarken, wohlproportionirten Augenbrauen ſind merkwürdig lang
und buſchig und erhöhen den ſtrengen und nicht ſelten etwas grim-
migen Ausdruck ſeines Geſichts. Die Naſe iſt von gewöhnlichem Um-
fang aber nicht ſo lang als man vielleicht nach dem übrigen Geſicht
ſchließen ſollte; das Kinn iſt groß und maſſig.“ An anderer Stelle
heißt es: „Jn den letzten Jahren ſchreibt Bismarck ſeine Depeſchen
nicht mehr perſönlich, nur bei ganz hervorragenden Gelegenheiten
reift er zur Feder, hin und wieder ſchreibt er mit Bleiſtift beſtimmte
urze Notizen nieder, welche für die Depeſchen verwendet werden

ſollen er thut dies nur, wenn er wünſcht, daß ſeine Meinung über
einen gewiſſen Punkt mit ſeinen eigenſten Worten ausgedrückt werde,
aber in den meiſten begnügt er ſich, ſeinem für dieſe Arbeit
ſorgfältig erzogenen Sekretär mündlich Jnſtruktionen zu ertheilen.
Dabei geht er im Zimmer auf und ab oder ſitzt an ſeinem Pult mit
einem Papiermeſſer ſpielend. Der dienſtthuende Beamte oft ſelbſt
von hohem Range hört zu, ver der Reichskanzler ſpricht und
macht ſich kurze Notizen. Der Geſichtsausdruck Bismarcks während
dieſer Art von Arbeit iſt ſehr merkwürdig. Könnte man ihn bei
einer derartigen Veranlaſſung malen und wollte man dem Bilde

einen abſtrakten Namen geben, man müßte es „Concentration des
Gedankens“ nennen. Uebrigens haben wir zu bemerken, daß der
betreffende Artikel der „Gegenwart“ vortrefflich von „J. H.“ (Julius
Hagen) überſetzt iſt, ſo vortrefflich, daß man des Ueberſetzens Mühe
und Schwierigkeiten kaum merkt.

Kaiſerin Katharina II. und Friedrich der Große.
Seit W Jahren beſteht in St. Petersburg ein „Verein für

ruſſiſche Geſchichte“, der ſehr beachtenswerthe Publicationen aus den
Staatsarchiven veranſtaltet und bisher ſchon 21 Bände herausgegeben
hat. Beſonderes Intereſſe erregt im 21. Bande die 248 Seiten um-
faſſende Correſpondenz zwiſchen der Kaiſerin Katharina und
Friedrich dem Großen, die hier zum erſten Male zum voll
ſtändigen Abdruck gelangt. Aus den Briefen der Kaiſerin ſpricht
immer der Ton der höchſten Beſcheidenheit vor Friedrich, welchen
ſie in allen ſchwierigen Fragen nach außen wie nach innen ſtets um
Rath fragt. Friedrich verfällt häufig in einen hofmeiſternden Ton,
jedoch immer verbunden mit einer freundſchaftlichen Flatterie. Dieſe
Schmeichelſucht erreicht ihren höchſten Grad in den beiden letzten
Briefen Friedrichs II und der Kaiſerin Katharina. Wegen ihrer
originellen Curioſität wir den Schluß beider hierher. Friedrich
der Große ſpricht der Kaiſerin ſeine volle Bewunderung aus und
fährt dann mit den Worten fort: „Selbſt wenn meine Zeit um ſein
wird und ich vielleicht die Elyſeiſchen Gefilde betreten werde, will
ich dem Czar Peter dem Großen (den ich als Knabe geſehen) von
Allem erzählen, was nach ſeinem Tode vorgefallen iſt: er wird
voll Erſtaunen hören, wie ſiegreich die ruſſiſche Flotte im
Archipel gefochten, wird von der Demüthigung Muſtapha's
hören und von den Schiffen der großen Katharina, welche
den Pontus Euxinus bedecken; ferner von dem Frieden von
Teſchen, welchen dieſelbe Kathärina dictirt; davon, daß der
Ozean durch ihre Geſetze frei geworden iſt und daß Holland
den Schutz ihrer Großmüth gefunden und während dieſe großen Un
r ſich vor den Augen des aufmerkſamen Europa abſpie
len, ſteigt Rußland in ſeiner innern Entwicklung unter der weiſen
Regierung ſeiner hohen Souveränin von Tag zu Tag immer höher
empor. Wenn ich auch nur eine Spur von Seele nach meinem Tode
behalte, ſo können Eure Majeſtät verſichert ſein, daß dieſe Unter
redung ſo ſtattfinden wird, wie ich die Ehre gehabt, ſie anzudeuten;
und wenn der Kaiſer Peter J. an meinen Worten zweifeln ſollte, ſo
werde ich Maria Thereſia und Muſtapha ſelbſt als Zeugen deſſen
anrufen, was ich eben geſagt. Doch ich weiß nicht, wohin ich mich
verirre, und ob es ſich zieme, wie ein alter Schwätzer von Todten zu
ſprechen, welche ihr Leben durch die bemerkenswertheſten Thaten ſo
erinnerungswürdig gemacht, Verzeihen Sie dieſe Schwäche des Al-
ters.“ Katharina geht in ſcherzhaft launiger Weiſe auf dieſe et
was frivolen Worte Friedrich's des Großen ein, indem fie ihm für
die „gute Empfehlung“ bei Peter I. in der anderen Welt ihren Dank
ausſpricht, dann aber bemerkt: Doch habe ich ein nicht weniger ge
wichtiges Jntereſſe, Eure Majeſtät zu bitten, dieſe Wanderung (eette
partie) bis in das Jahrhundert, welches dem jetzigen folgen wird, zu

verlegen, dann werde ich Zeit haben, Sie zu begleiten, um Zeuge zu
ſein Ihrer erſten Begegnung mit den berühmten Perſönlichkeiten, von
denen zu ſprechen Sie mir die Ehre erwieſen. Jch möchte nament
lich Marc Aurel, Cäſar und Alexander ſehen, die ſich um die Ehre
ſtreiten werden vor Jhnen erſcheinen zu dürfen, und das Geſpräch
auf die Alten lenken, die vor den Thaten Eurer Majeſtät, welche
nur ſie allein beneiden dürften, ein wenig erröthen würden.“ Auf
die überrriebenen Schmeicheleien der Königs eingehend, t ſie ihm,
wie man ſieht, mit gleicher, nur ein wenig ironiſcher Münze. Mit
dieſem ſcherzhaften Hinweis auf ein Wiederſehen in der andern Welt
ſchließt der Briefwechſel.

Die hiſtoriſche Feder,
mit welcher Friedrich der Große das letzte Todesurtheil unter
ſchrieben und deren Ueberweiſung an das HohenzollernMuſeum wir
neulich meldeten, dürfte durch den von der „Voſſ. Ztg.“ hervorgehobe-
nen Umſtand, daß die Vollſtreckung jenes Urtheils an dem Hausdieb
und Mordbrenner Johann Chriſtian Hözner zwei Tage vor dem
Tode des Königs (15. Auguſt 1786) ſtattgefunden, noch an geſchicht
lichem Jntereſſe gewinnen. Hözner wurde auf einem Scheiterhaufen
vor einem der Berliner Thore lebendig verbrannt und der zur
Exekution kommandirte damalige Lieutenant v. Möllendorf hat eine
„Spezifikation deren Geräthſchaften, welche zur Verbrennung des am
Dienſtag (15. Auguſt) früh um 6 Uhr gerichteten Delinquenten ge-
braucht worden“, eigenhändig aufgeſetzt, die wir der fürchterlichen
Kurioſität wegen wörtlich folgen laſſen. 1) Ein bequemer Platz.
2) Ein Pfahl von einer geſunden jungen, Fuß dicken grünen
Eiche, 14 Fuß lang. 3) 16 Klafter gutes trockenes Holz. 4)

Klafter guten, fetten trockenen Kiehn. 5) 12 Stück kiehnene
à 12 Fuß lange Lattſtämme zur Befeſtigung des Scheiterhaufens.
6) 12 füßige Latten zur Verbindung des Scheiterhaufens. T Schock
Lattennägel zur Befeſtigung der Latten. 8) 16 Stück a 1 Fuß breite
und 12 Fuß lange Bretter zum Schüren des Scheiterhaufens und
zum Dach, bei etwa vorfallendem Regenwetter, auch zum Gehen in
der Kammer, wo der Delinquent ſitzen muß. Desgleichen zur Thür
des Einganges zum Scheiterhaufen, auch 2 Hespen und 2 Haken in
erwähnter Thür. 9) 3 Mandeln Stroh. 10) Eine halbe Tonne
Theer. 11) 4 Pfund gezogenen Schwefel. 12) 2 leichte Feuerhaken.
13) Eine eiſerne Krücke. 14) Ein eiſerner Kohlenkeſſel nebſt einem
Sack Kohlen zur Anzündung des Scheiterhaufens. 15) 6 Krampen
a 4 Zoll lang und 2 Zoll breit. 16) 4 kleine Ketten an Händen
und Füßen, à 3 Ellen lang, an jeder Kette ein Ring und ein Haken, den Körper des Delinquenten am Pfahl zu beſeſtigen. 17) 2

Ketten, 4 Ellen lang. 18) 4 Waſſertienen mit Waſſer, zum Ab-
kühlen der Feuerhaken. 19) 2 Hanfleinen. 20) Ein kleiner Schem
mel zum Gefäß des Delinquenten, 14 Zoll hoch. 21) 2 Leitern zum
Aufſteigen beim Aufſetzen des Scheiterhaufens. 22) Eine Axt. 23)
Ein Hammer. 24) Eine Zange. 25) Ein Bohr. 26) Ein Spaden.
Ueber den „bequemen Platz“, auf dem die Exekution vollzogen wor
den, finden wir etwas Näheres nicht angegeben.
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Meldungen am 13. Auguſt

Halle, den 14. Auguſt.
Die Mannſchaften der hieſigen Garniſon werden

morgen früh zum Exerziren im Regiment nach Erfurt
abrücken.

Bericht über die außerordentliche Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 12. Auguſt 1878.
1. Der Magiſtrat beantragt, die auf 3500 veranſchlagten

Koſten einer Neupflaſterung der Landwehrſtraße, auf der Strecke
zwiſchen der Bahnhofsſtraße und dem Leipzigerplatze, mit theilweis
neu zu beſchaffenden Petersberger Kopfſteinen unter thunlichſter Be
nutzung des alten Pflaſtermaterials, bewilligen zu wollen. Die
Verſammlung lehnt den Antrag ab.

2. Zur Trottoir Anlage der Bürgerſteige vor dem Volksſchul
gebäude in der Henrietten und Hermannsſtraße ſind von der Stadt
verordneten- Verſammlung am 28. n c. 3037 85 bewilligt.
Die Trottoiriſirung hat aber einen Mehrbetrag von 382 31
erfordert und beantragt der Magiſtrat, da Erſparniſſe in den übrigen
tie des Hauptanſchlags für den qu. Schulbau nicht vorhanden

nd, dieſen Betrag à Conto des Schulbaufonds nachträglich zu be
will(gen. Die beantragten 382 31 4 werden ä Conto des Schul
baufonds nachbewilligt.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Die Witterungsverhältniſſe im Juli 1878 zu Halle,
nach den Aufzeichnungen der hieſigen königlichen meteorolog. Station.

Der mittlere Barometerſtand war um 0“ 11 oder 0,25 mm
nieder als das mehrjährige Mittel, welches 333,87 P. L. oder
753,16 mm beträgt. Das Julimittel für den Luftdruck war demnach
333,76 P. L. 752,91 mm. Das Maximum des Luftdrucks war
am 17. früh bei SW.; es betrug 337“ 47 (761,28 mm); das Minimum
am 3. Mittags bei NW. erreichte nur den Werth von 331“31
n mm). Es ſind demnach die Grenzen zwiſchen denen der

uftdruck ſchwankte nur um eine geringe Größe enger als die Durch
ſchnittsgrenzen mehrjähriger Maxima und Minima, welche bezüglich
33727 (760,83mm) und 30 30 (745,10) ſind.

Die mittlere Tagestemperatur ſchwankte zwiſchen 110,0 R.
(13,75 C.) am 4. und 26022 R. (25,25 C.) am 22. die
Temperatur s hatte die Extreme 243 R. 30,38 C.
am 23. Mittags bei NNO.; und 7,9 R. 9,88 C. am 5. früh bei
SW.; die Grenzen der Temperatur waren demnach etwas weiter als
die Durchſchnittswerthe mehrjähriger Maxima und Minima, welche
nur die Anzahl von 240,4 und 90,5 R. oder 30,50 und 110,88 C.
erreichen. Die Durchſchnittswärme im Juli für früh, Mittags und
Abends iſt 11,95 165,62; 125,71 R. oder 14,938; 20,775; 150888 C.
Hieraus ergiebt ſich als Monatsdurchſchnitt eine Wärme von 13 76R.

17,200 C., die relativ gering iſt, weil das mehrjährige Mittel
14056 R. 18,200 C.

Der Dunſtdruck iſt im Monatsmittel für die 3 Beobachtungs
zeiten ziemlich konſtant. Jn Par. Linien ſind nämlich dieſe Größen
entſprechend 4,79; 4,77; 4,74; der Monatosdurchſchnitt iſt danach
4,77 P. L.; oder in Millimetern 10,80; 10,76; 1096; 10,76. Die
Schwankungen, die der Dunſtdruck aufweiſt, erſtrecken ſich über ein
Gebiet von 3,98 P. L. oder 9,98 mm; denn die oberſte und unterſte
Grenze dieſes Gebietes iſt 7,18 P. L. (16,20 mm), am 22. Morgens
bei Oſt, und 3,20 P. L. (7,22 mwm), am 3. Abends bei Weſt.

Der Druck der trocknen Luft hat ein Monatsmittel von
329,02 P. L. oder 742,15 mm ein Maximum von 336,06 P. L.
S 751,33 mm am 17. früh bei Weſt und ein Minimum von
325,62 734 54 mm. am 12. Mittags bei Weſt.

Die relative Feuchtigkeit erreichte auch in dieſem Monate
nur einmal ihren höchſten erreichbaren Werth von 160 und zwar
am 27. Früh bei NW.; ſie ſank aber m der andern Seite auch nur
bis auf 40.39/, herab (am 28. und 26. Mittags bei NNO. reſp. NW.)
eine für Sommermonate als Minimum immerhin ganz bedeutende
Größe. Die 4 Mittel ſind ebenfalls en hoch: für Früh 85,649
Mittags 60,26 Abends 80,509 für den ganzen Monat 75.472

Trotz dieſer nicht geringen Feuüchtigkeit wurde in der Nieder
ſchlagshöhe doch bei weiten nicht der Normalſtand erreicht. Wäh
rend dieſer nämlich 29,67 P. L. 66,93mwa iſt, würde das im
verfloſſenen Juli e ne aſſer die Erde noch nicht halb ſo hoch
bedeckt haben, ſondern nur 14,78 P. L. 33,341mm.

Die Himmelsbedeckung iſt eine S große. Dafürſpricht ſchon der Umſtand, daß im ganzen Juli 1878 kein einziger
vom Morgen bis zum Abend wolkenleerer Tag verzeichnet werden
konnte. Jm Monatsmittel ſowie im Mittel für Früh und Mittags
iſt der Himmel zu o, für Abends zu o bedeckt.

Das Uebergewicht der Winde liegt ganz bedeutend auf der
weſtlichen Hälfte der und hier wieder beſonders in dem
Quadranten von SW. nach NW. Obenan ſteht in der Anzahl NW.
mit 21; dann folgt W. SW. (12) O. (6) NO., WNW. (je 5);
N. (4) SO. WSW., NNW. (je 2); NNO. (1); das übrige war Windſtille.
Hieraus iſt die mittlere Windrichtung faſt genau WNW. berech-
net; Sie weicht nämlich von N. nach W. zu um 650 43“ 28,“90 ab,
während ſie im mehrjährigen Mittel noch um 50 weſtlicher liegt.

Civilſtands-Regiſter der e die
Aufgeboten: Der Schneider F. Krieger, Steinweg 23, und J.

Niemeyer, Salzgitter.
Geboren: Dem Poſtſekretär L. Kreidner ein Sohn, Königsſtraße

2223. Dem Former O. Keller ein Sohn, Henriettenſtraße 2.
Dem Poſtamts Hausdiener F. Lange eine Tochter, gr. Stein

ſtraße 54. Dem Schneider J. Urban eine Tochter, Hallgaſſe 6.
Geſtorben: Des Straf Anſtalts Aufſeher Ch. Berger Ehefrau

Louiſe geb. Wüſtefeld, 61 Jahr 10 Monat 19 Tage, Schlagfluß,
am Käirchthor 16.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 10. Auguſt 1878.

Geboren: Dem Handarbeiter F. G. Ch. S. Schmidt ein Sohn,
Ränzelgaſſe 4. Dem Maurer C. A. L. Henze, eine Tochter,
Triftſtraße 1. Eine unehel. Tochter Breitenſtraße 9.

am P W r Wer un: Des Schuhmachermeiſter F. E. Zimmer Tochter, todte Suggſeghe I. Des Maurer F. A. Wentzke Sohn, 3
donat 22 Tage, Keuchhuſten, Fährſtraße 8. Des Handarbeiter

J. G. Süße Tochter, 1 Jahr 3 Monat 9 Tage, Krämpfe.
Meldungen am 13. Auguſt.

Geſtorben: Des Handelsmann C. A. M. Ackermann Tochter,
1 Jahr 17 Tage, Abzehrung, Böckſtraße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene e rn 13. Ana in. 9Kronprinz. Hr. Banquier Nicolas m. Frau a. Berlin. Hr.Puivatier dilpen a. Meilbourne. Hr. Gerichts Actuar Schraders

a. Treffurt. Die Hrrn. Kaufl. Dodel a. Mainz Freyſtadt a.
Berlin, Kurz a. Frankfurt a. M., Dörffler, Schüler u. Erb a.
Berlin.Stadt Zürich. Hr. Director Krüger a. Nordhauſen. Hr. Fabrik.
Blume a. Dresden. Hr. Paſtor Müller a. Magdeburg. Hr.
Oekonom Rothe a. Pritznig. Hr. Lithograph Felgenträger a.
Bernburg. Hr. Hotelier Meißner a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl.
Linke a. Berlin, Bertrug a. Cöln, Schütz a. Einbeck, Löſer a.
Gotha, Strauß a. Berlin, Küntzel a. Leipzig, Friedrich a. Caſſel,Rumpf a. Harburg, Neumann a. &arléhaſen. Hr. Reallehrer

Braſcholdt a. Meiningen.
Stadt Hamburg. Comteſſe von Hohenthal m. Begleitung a.

Dresden. Hr. kgl. preuß. HofConcertmeiſter Rehfeld m. Frau g.
Berlin. Hr. Particulier v. Carlowitz m. Frau a. Tarlowitz i. S.
Irr v. Boyneburg m. Tochter a. Weimar. Hr. Oberamtmann

„Reubauer a. Kroſigk. Die Hrrn. Kaufl. Roſenfeld, Ehrmann u.
Jonas a. Berlin, Kurth a. Dresden Broſig a. Chemnitz, Stock
a. Leipzig, Lehmann a. Gera, Müller a. Dresden Knauer u.
Heß a. Cöln Holberg a. Berlin, Voppel a. Caſſel, Bernhard a.
Berlin, Wieſehahn a. Magdeburg, Allinger a. Wiesbaden, Stießer
a. Bremen, Blumenthal u. Böhm a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Banquier Junker m. Sohn u. Tochter a.
Sondershauſen. Hr. Prediger Rathmann a. Berlin. Hr. Rentier
Kirchner a. Hambur ie Hrrn. Kaufl. Holz a. Hannover,Dunzelt, Schmalz u. Caſper a. Berlin, Böttger a. rig Rath
a. EStultgart, Rechwitz a. Breslau, L reß a.
Dresden, Weymar a. Leipzig,
Breslau, Zuleger a. Auerbach, Sandberg a.
Brandenburg.

ewin a. Liegnitz,
Deubel a. W

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Wendenburg a. Förderſtedt. Hr.
Landwirth Malmpel a. Arnſtadt. Hr. Jngenieur Limberg a.
Dortmund. Hr. Rentier Müller a. Berlin. Hr. Stadtrath a. D.
v. Mankhoff a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Matthies m. Sohn
a. Chemnitz, Rahn m. Fam. a. Greifenhagen, Huth a. Wien,
Scheuten a. Crefeld, Jſraels a. Weener, Kloß a. Kamenz, Cohn
a. Berlin Hoppe a. Leipzig, Voigt a. Neuwerk, Wahrenholz a.
Magdeburg, Herz a. Berlin, Huſſen a. Eſſen, Schauer a. Döbeln.
Hr. Prof. Benary m. Tochter a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Cadet von der Tann, Hr. Cadet v. Stülp-
nagel u. Hr. Cadet Spangenberg a. Berlin. Hr. SuperintendentSchober m. Frau a. Tirſchtiegel i. Polen. Hr. Rentier Schönfelder

m. Frau a. Bramberg. Hr. Fabrikant r a. Wurzen. Hr.
Jngenieur Born a. n er Hr. Rendant Clauß a. Aſchers
leben. Hr. Ger.-Rath Bertrandt a. Frankfurt a. O. Die Hrrn.
Kaufl. Lippe a. Holländer a. Nordhauſen, Reiche a. Düſſel
dorf, Schatz a. Mainz.

Preußiſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Schäfer a. Wiesbaden,
Hr. Brauereibeſitzer PaulNieſcher a. Halle, Lenſchau a. Stettin.

Kiraea Goth r Jnſpector Mundt a. Gotha. Hr. Penſionair

Vermiſchtes.
[Ein amüſantes Qui pro quo] hat ſich

jüngſt, wie man dem „B. T.“ berichtet, in Kiſſingen
zugetragen. Ein namhafter Schauſpieler vom Hamburger
Stadttheater, welcher eine frappante Aehnlichkeit mit dem
Fürſten Bismarck beſitzt, befindet ſich nämlich zur Zeit
in dem Badeort, in welchem der Reichskanzler weilt. An

einem Tage der Woche nun machte Dr. K. dies iſt der
betreffende Schauſpieler ſeinen allmorgendlichen Spa-
ziergang, wie er dies gewohnt war, ohne jegliche Beglei
tung in den einſamen Laubgängen des Kurgartens, wo
bei ihm ein Unbekannter, deſſen auffallendes Aeußere ſchon
auf 10 Schritt Entfernung den ächten Engliſhman ver-
rieth, unabläſſig und mit einer verdächtigen Haſt folgte.
Der etwas befangene Mime legte ſich jedoch die Ehre,
welche ihm zu Theil wurde, ſo aus, als beabſichtige man,
auf ihn den vermeintlichen Bismarck, ein Attentat aus
zuüben, und ſich nicht weiter bedenkend, ging er entſchloſ
ſen auf den Engländer zu, welchen wir Mr. Croß nen
nen wollen, um ihn zu fragen, was er eigentlich wünſche.
Ehe noch Dr. K. das Jnquiſitionsverhör eröffnen konnte,
hatte Mr. Croß ſeinen Hut vom Kopf gezogen und ver-
beugte ſich reſpektvoll, dabei kaum hörbar ſtammelnd „Ah
the Prince of Bismarck“ „Entſchuldigen Sie“, erwi-
derte der Schauſpieler, welcher jetzt die Situation begriff,
lächelnd, „mein Name iſt. „Thut nix“ fiel ihm
unter devoten Bücklingen mit niedergeſchlagenen Augen
der Sohn Albions ins Wort you are the exellent
president of the Congress of Berlin and und in
gebrochenem Deutſch fügte er eine Phraſe über die Be
wunderung, die er dem großen Manne aufrichtig zolle,
hinzu. „Aber Verehrteſter, ſo hören Sie doch blos, ich bin
gar nicht Fürſt Bismarck.“ „Woas, you ſein not der
große Mann rief erſtaunt der Brite. Dabei langte
er aus eine Seitentaſche eine Photographie hervor, be
trachtete bald dieſe, bald den Schauſpieler und beruhigte
ſich erſt, nachdem Dr. K. zum Zeichen, daß es in der
That nicht der deutſche Staatsmann ſei, den Hut abge
nommen und ſich durch die vollen blonden Haare ſtrich.
Dieſer Beweis ad hominem verfehlte ſeine draſtiſche Wir
kung nicht denn mit einem kühlen all right verſchwand
ſteifnackig der ſtolze Mr. Croß in der nächſten Seitenallee.
Natürlich wurde der ſpaßhafte Vorfall ſogleich an der
Table d'höte zum Beſten gegeben, an welcher zufällig ein
gewiſſer Jemand aus des Kanzlers intimſter Umgebung
Theil nahm. So geſchah es, daß Dr. K. am folgenden
Tage bedeutet wurde, daß der Fürſt ſeines Doppelgän-
gers Bekanntſchaft zu machen wünſche; ob bei dieſer Be
gegnung der Engländer hinzugezogen wurde, um den fal-
ſchen vom richtigen Bismarck zu unterſcheiden, haben wir
nicht in Erfahrung bringen können.

[Ein buntes, doch vorwiegend rothes
Bild] gewährt die in der „Berliner Freien Preſſe“ am
Sonntag veröffentlichte Liſte der von den Socialdemo-
kraten neuerlich zu ihren Wahlfonds geleiſteten Bei-
träge. Ein beſonderer Haß ſpricht ſich in den Wid-
mungen, welche angeblich dieſe Beiträge begleitet haben,
gegen die „Wilhelmſpende“ aus. Mehrere wollen ihre
Gabe als „Friedrich-Wilhelm Fritzſche-Spende“ angeſehen
wiſſen. Einer opfert 5 Mark und nennt ſich höhniſch
„Einer von der verwilderten Maſſe.“ „Von zwei ſchwar-
zen Geiſtern“ ſtammen 2,25 Mark. „Lauter rothe Brüder“
haben 9,30 Mark aufgebracht. „Zwei gemaßregelte
Schuſterjungen“ liefern zuſammen 1 M. „Seid fruchtbar
und vermehret Euch“ ruft ein Geber den von ihm einge
lieferten 2 M. zu. Mehrere ſind poetiſch:
riecht, die Dorne ſticht, vergeßt nur unſeren Fritzſche nicht“
meint ein 3 Mark-Spender, und bei einer Gabe von 120
Pfgn. findet ſich der Vers: „Es zogen zwei Burſchen
wohl über die Spree, ſie kamen her vom Plötzenſee“.
Ein Geber iſt ſo antideutſch, daß er ſeine Mark mit den
Worten „Pour la liberté et la fraternité des peuples“
begleitet, einer iſt gewaltthätig in der Widmung „Ein's
hinter's Ohr!“ und mehrere ſind boshaft. 6 Mark wer
den zur „Stichwahl im vierten Wahlkreiſe“ mit den
Worten geſpendet: „Werft doch den Zelle in den Ur-
ſchlamm zurück“, ein anderer Beitrag mit der Tendenz
„Alles Uebel ſtammt aus der Zelle“, und ein Opfer-
müthiger iſt ſo pathetiſch angelegt, daß er ſchreibt: „Vor
der Wahrheit mächt'gem Siege, verſchwindet jedes Werk
der Lüge!“, er giebt aber nur 50 Pfennige. Einen Aus
ſpruch, mit dem man ſich aber bei der Ueberſicht des
ſolcher Sache gewidmeten Geldes wohl einverſtanden er-
klären kann, führen wir zum Schluß an. Jemand, der
4 Mark gegeben hat, ſchreibt: „Gegen Dummheit kämpfen
Götter ſelbſt vergebens.“ Der Mann hat leider Recht!

Der Kaiſerliche Prinz“ Luluſ iſt, wie erſt
jetzt aus ſchwediſchen Zeitungen bekannt wird, bei ſeinem
Beſuch in Stockholm mit aller Mühe dem beinahe ſiche
ren Tode entronnen. Der Prinz beſuchte in der Geſell
ſchaft des ſchwediſchen Königs eine landwirthſchaftliche
Ausſtellung. Dabei näherte er ſich zu ſehr einer in Br
wegung befindlichen Maſchine. Die Kleider des Prinzen
wurden von den Zahnrädern der Maſchine ergriffen und
die Räder hätten ohne Frage den Prinzen ſelbſt einige
Secunden ſpäter erfaßt, wenn der König von Schweden
nicht mit einer ſchnell entſchloſſenen Bewegung und mit

Vingerhut a großer Kenntniß der Maſchinerie die Maſchine zum Stehen
reyſtadt, Bettels a. gebracht hätte. Die Kleider des Prinzen waren buch-

ſtäblich in Stücke geriſſen.

„Die Roſe

[Ueber den verwüſtenden Brand] in dem
weithin berühmten prächtigen Palmengarten zu Frank-
furt a/ M. berichtet die „Fr. Ztg.“ Folgendes: „Sonn-
abend Morgen gegen 3 Uhr wurde die Stadt durch die
Feuerſignale aus dem Schlafe aufgeſchreckt. Der weit
hin geröthete Himmel verkündete, daß ein bedeutender
Brand ausgebrochen ſein mußte. Niemand aber wußte
ſofort, wo. Der Katharinenthürmer glaubte anfänglich,
es brenne in Bockenheim, als er ſeinen Jrrthum gewahr
wurde, gab er mit der Sturmglocke das Signal Groß-
feuer 3. Bezirk. Berufsfeuerwehr und die Freiwilligen
eilten nach der angegebenen Richtung, wo ſie dann fan
den, daß unſer Palmengarten, bezw. deſſen Reſtaura-
tionsräume, das ſo viele ſchöne Feſte und frohe Men
ſchen geſehen hatte, in Flammen ſtand. Das Haus iſt
vollſtändig ausgebrannt, doch glückte es, die Flam
men vom Palmenhaus fern zu halten, deſſen Pflanzen
indeſſen durch die Hitze gelitten haben. Der entſtandene
Schaden iſt enorm und muß das Haus von Grund aus
wiederhergeſtellt werden. Zunächſt wird durch ein Provi-
ſorium Hülfe geſchafft werden.“ Und weiter: „Wir kom
men ſoeben von einem Beſuch der Brandſtätte im
Palmengarten. Das Reſtaurationsgebäude iſt leider
ganz zerſtört; nichts ſteht mehr als die nackten Mauern,
nur einiges Mobiliar iſt gerettet. Das Palmenhaus iſt
von den Flammen nicht ergriffen worden, die Scheiben
ſind theilweiſe zerbrochen, wohl abſichtlich, um dem Rauch
einen Ausgang zu geſtatten. Die Palmen ſelbſt, beſonders
die hochgewachſenen, haben durch die Gluth und namentlich
den Rauch ſehr gelitten; wie man von ſachkundiger Seite
vernimmt, ſollen Jahre dazu gehören, ſie wieder zu
ihrem ſeitherigen Gedeihen zu bringen. Dagegen ſind die
reizenden Blumenparterres und die Blüthengalerien un
beſchädigt. Bücher und Kaſſe wurden durch die energiſche
Thätigkeit des Sekretärs, Herrn Böhm, gerettet. Ueber
die Entſtehung des Feuers iſt noch keine hinreichende
Gewißheit zu erlangen geweſen die Flammen ſollen zu
erſt im Küchenſchlot bemerklich geweſen ſein und ſich
durch die Dachluken weiter verbreitet haben. Von Ver
ſicherungsgeſellſchaften ſind die „Providentia“ und der
„Phönix“ betheiligt.“

[Zum Attentat in Bad Salzſchlirf.] Wie
ſich herausgeſtellt hat, handelt es ſich bei dem angeblichen
auf die Gattin des Abgeordneten Dr. Löwe- Calbe ver-
übten Attentat lediglich um einen unglücklichen Zufall.
Frau Dr. Löwe befand ſich Nachmittags in Geſellſchaft
anderer Damen auf dem Balkon des Kurhauſes, während
in einer Entfernung von 150 Metern ſich zwei Schreiner-
geſellen das Vergnügen machten aus einem 6Gläufigen
Revolver nach Fiſchen in dem dortigen Waſſer zu ſchießen.
Eine der Kugeln nahm nun wunderlicher Weiſe ihren Lauf
nach der Veranda, durchbohrte das Kleid der Frau Dr.
Löwe und verletzte ſie leicht an der rechten Bruſt, wodurch
eine kleine Kontuſion mit geringer Blutung entſtand.
Beide Schützen wurden, wie ſchon erwähnt, verhaftet.

[Der Mörder Unger.] Ueber das Benehmen
des Photographen Ungar in Zittau, der bekanntlich
mit Hilfe ſeiner Rüden den von uns geſchilderten Mord
an ſeinem Wirth Döring begangen hat berichtet die
„Zitt. Morgenztg.“ ganz merkwürdige Dinge. Wir haben
ſchon gemeldet, daß Ungar ein Geſtändniß abgelegt hatte.
Er glaubte ſich augenſcheinlich eine mildere Strafe zu ver
ſchaffen inzwiſchen hat er dieſes Geſtändniß indeß wider
rufen. Er erklärte am Tage, nachdem er das Geſtändniß
abgelegt hatte, Halsſchmerzen zu haben und verlangte, zum
Arzte geführt zu werden. Statt deſſen kam der Anſtalts
arzt zu ihm und unterſuchte ihn. Augenſcheinlich hatte er
gehofft bei dieſer Gelegenheit aus der Zelle geführt zu
werden. Er ſuchte dieſes nun dadurch zu erreichen, daß
er zum Unterſuchungsrichter geführt werden wollte. Dies
geſchah denn auch. Der Weg aus dem Gefängniß führt
an einer Treppe vorüber, die auf den Markt hinausgeht.
Hier riß Unger ſich plötzlich los und eilte mit rieſiger
Schnelligkeit einen Theil der Treppe hinunter. Die beiden
Wächter ſetzten ihm indeß nach und es gelang ihnen, den
Flüchtling zu ergreifen. Unger, der geradezu ungeheure
Körperkräfte hat riß die Feſſeln, die man ihm angelegt
hatte, durch, ſo daß ihm ſtatt der Handſchellen die Hand-
reife angelegt worden iſt; außerdem iſt er noch mit den
Füßen an die Bank geſchloſſen. Trotzdem gelang es ihm,
auch dieſe Bande zu lockern, ſo daß er aufs Schärfſte be
wacht wird. Er hat inzwiſchen eine Art Galgenhumor
angenommen. So producirt er ſich vor dem Wärter in
allerlei Kundſtücken. Wenn ihm der Wärter ſeinen Krug
Waſſer oder ſeine Schüſſel Suppe in die Zelle bringt, ge-
fällt er ſich darin, vor deſſen Augen das volle Gefäß, ſtatt
mit Händen, mit den Zähnen zu packen, aufzuheben und
ſo ſich den Jnhalt in die Gurgel zu ſchütten. Und dabei
grinſt er vor vergnügtem Stotze, zu dieſer Gauklerproduction
wenigſtens einen Zuſchauer zu haben. Sein Gebiß, wenn
er ſo fletſcht, gleicht an Mächtigkeit allerdings dem ſeiner
ci-devant Bullgoggen.

[Das Capitel von der Verfälſchung der
Lebensmittel] iſt wieder um einen intereſſanten Beitrag
bereichert worden. Ein Berliner Fabrikant von Feigen-
kaffee, welcher ſein Product in zahlloſen Zeitungs-
annoncen als „durchaus reines, nur aus den beſten Smyr-
naer Feigen beſtehendes“ ſeit Jahren dem Publikum an-
preiſt, iſt gegenwärtig der Staatsanwaltſchaft denuncirt
worden, weil ſich herausgeſtellt hat, daß jenes Fabrikat
vorzugsweiſe aus Lupinenſamen hergeſtellt wird. Einer
der größten Samenhandlungen Berlins, in der Linienſtraße,
hatte die Lieferung übernommen und machte ein vorzüg-
liches Geſchäft dabei. Das beſte Geſchäft aber hat natür
lich der Fabrikant ſelbſt gemacht, denn der Centner Lupi-
nenſamen koſtet 6 bis 7 .4 50 während der Feigen-
kaffee mit 1 .4 pro Pfund verkauft wird. Auf dieſe
Weiſe iſt es auch allein zu erklären, wie die enormen
Jnſertionsgebühren bei dem Geſchäft herauskommen konnten.
Wenn unſere Hausfrauen dies erfahren und ſich zugleich
daran erinnern, daß auch die Cichorie, wie ja erſt kürzlich
ans Licht gekommen iſt, mit Torfgrus verfälſcht wird, ſo
werden ſie vielleicht den löblichen Entſchluß faſſen, ferner
hin gar keine Kaffeeſurrogate mehr zu benutzen.

[Amerikaniſches Reclamenweſen.] Jn den
amerikaniſchen Zeitungen iſt es üblich, die Reclame zwi
ſchen den Artikeln des redactionellen Theils aufzunehmen,
nur daß dieſelbe mit der Littera des Geſchäftsbuches, z. B.
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„mo, W“, unterzeichnet iſt, dieſe Reclamen ſind durch
gehends ſehr pikanter Natur und bald ein unterhaltendes
Jntermezzo, für die Zeitungen aber eine reiche Einnahme
quelle. Hier zwei Beiſpiele: „Einen traurigen Anblick
gewähren die vielen tauſend kleinen Grabhügel auf unſe-
ren Friedhöfen! Wie viele der armen Unſchuldigen, welche
dieſelben füllen, hätten dem Leben erhalten werden kön-
nen durch Neuſtadter's Deutſches Kindermehl (Pae-
dotrophine)“, eine der ſegenreichſten Erfindungen unſeres
Jahrhunderts, welches von den eminenteſten Aerzten als
das beſte Nahrungsmittel für kleine Kinder und das
ſicherſte Surrogat für mangelnde Muttermilch empfohlen
wird. Zu haben c.“ „Guten Tag, Herr Collega!

Ja, was ſehe ich, Sie haben ja einen geſchwollenen
Back „Jch?! Das ich nicht wüßte (greift
darnach). Zum Kukuk! Da muß ich rein in der Ver
geſſenheit eine Ohrfeige von meiner Frau mitgenommen
haben! Hätte der arme Ehegatte, anſtatt ſich mit ge
ſchwollenem Geſicht auf die Straße zu wagen, die ange
griffene Backe mit St. Jakob's Oel eingerieben, ſo
wäre ihm dieſe Beſchämung erſpart geblieben. St. Ja-
kob's Oel iſt ein ſchnellwirkendes Einreibungsmittel bei
allen Geſchwulſten, Schwellungen, Reißen in dem Geſicht
und den Gliedern c.

Die ultramontane Preſſe.
Laut einer von Leo Woerl aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Ueberſicht

über die ultramontane Preſſe zählt das Deutſche Reich die meiſten
Rom dienenden Preßorgane, und zwar in Heſſen: 14 Organe,
darunter ein Unterhaltungsblatt, ein humoriſtiſches und ein wiſſen
ſchaftliches, in Heften erſcheinendes Blatt. Jn Baden: 12 Organe,
von denen eins jährlich in 10 Heften erſcheint. Jn Württem-
berg: 11 Organe, darunter eine theologiſche Quartalsſchrift. Jm
Königreich Sachſen: 2 Organe, davon 1 in ſlaviſcher Sprache.
Jn Bayern: 75 Organe, darunter 8 Paſtoral- und theologiſche
Schriften, mehrere kirchenpolitiſche Monats Hefte, 4 ſozialpolitiſche
Blätter, 2 Muſikblätter, 2 Witzblätter, endlich mehrere hiſtoriſche,
vbiographiſche 2c. Zeitſchriften. Jn Naſſau: 5 Organe, darunter 1
Schulblatt für Naſſau, Hannover und Weſtfalen. Jn der Rhein-

rovinz: 78 Organe, alle Zweige vertreten. Jn Hannover: 7
rgane. Jn der Provinz Sachſen: 1 Organ. Jn Branden-

burg: 5 Organe. Jn Schleſien: 16 Organe, darunter 2 in
polniſcher Sprache. Jn Poſen: 4 Organe, ſämmtlich in polniſcher
Sprache. Jn der Provinz Preußen: 5 Organe, von denen 2 in
deutſcher Sprache. Jn Elſaß-Lothringen: 2 Organe, beide
deutſch. Jn Hamburg: 1 Organ. Jn Bremen: 1 Organ. Jn
Oldenburg: 2 Organe. Jn Luxemburg: 2 Organe. Viele
von dieſen Zeitungen und Zeitſchriften zählen 8000, manche über 10-
bis 20,000, einzelne ſogar über 50- bis 80,000 Abonnenten. Jn
Oeſterreich-Ung arn finden ſich verhältnißmäßig wenig Blätter
ultramontaner Richtung. Die dortige Preſſe befindet ſich zum Theil
in der Hand der Regierung, theils in den Händen der Liberalen
und des Liberalen Judenthums. Unter den 90 Organen in Oeſter
reich- Ungarn ſind alle Zweige der katholiſch-periodiſchen Literatur
vertreten. 50 erſcheinen in deutſcher, 10 in polniſcher, 7 in
ſlaviſcher, 4 in italieniſcher, 19 in ungariſcher Sprache. Die
Schweiz hat 50 ultramontane Organe, darunter 36 in deutſcher,
10 in fpanzoſiſhe und 4 iin italieniſcher Sprache.
Frankreich zählt 42, wovon 22 auf Paris kommen. Belgien:
154 Organe, alle Zweige der periodiſchen Literatur, davon 96 in
franzöſiſcher, 56 in den niederländiſchen Mundarten. Jn Holland

ibt es 59 Organe, darunter 4 in deutſcher, 2 in franzöſiſcher Sprache.
n Großbritannien, und zwar in England: 14 Organe; in

Jrland 28. Jn Spanien beſitzt jede Diözeſe ihr beſonderes
biſchöfliches Amtsblatt. Man zählt dort 40 ultramontane Blätter.
Jn Portugal 24, in Italien 154 Organe. (6 Zeitſchriften in
lateiniſcher Sprache.) Rußland und die nordiſchen Reiche ſind durch
ein Organ, das in n ä erſcheint, in dem literariſchen
Inder als römiſch approbirter Zeitungen vertreten. Jn Amerika
nimmt die ultramontane Preſſe von Tage zu Tage zu. Jn Nord
amerika ſt die Ueberſicht 112 Organe, darunter 37 in deutſcher,
4 in franzöſiſcher, 2 in polniſcher, 1 in böhmiſcher Sprache. Jn
Südamerika 11 Organe (ſpaniſch, portugieſiſch, 1 W Auch
Aſien hat ſeine ultramontane Zeitung. Es iſt die portugieſiſch

reibende „Jndia portugueza“, welche in Bombay einmal in der
h erſcheint. Für Kleinaſien und die Türkei berechnet iſt die zu

Konſtantinopel täglich in griechiſcher und franzöſiſcher Sprache er
e „Lumiere“. Unzweifelhaft iſt dieſe Preſſe eine Macht.

an bedenke, daß dieſe Blätter immer und immer wieder dieſelben
Grundanſchauungen oft mit denſelben Worten ihren vertrauensvollen
Leſern vortragen, daß ſie für prinzipielle Dinge dieſelben Jnſtruktionen

erhalten oder zu erhalten ſich bemühen. Sie kämpfen bisweilen für
Meinungen, deren Ultramontanismus ihnen zweifelsohne erſcheint,
mit der größten Erbitterung. Sobald jedoch ein Wink von Rom
kommt, wird mit derſelben Energie für die Verbreitung der entgegen

geſetzten Anſicht gewirkt. (B. Bz.)
Die Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.

Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen GefundheitsAmtes
zeigten in der 31. Jahreswoche die Sterblichkeitsverhältniſſe in Ver
gleich zur Vorwoche wenig Veränderung. Die allgemeine Sterblich-
keitsverhältnißzahl ſank von 26,9 der Vorwoche auf 26,7 (auf 1000
Bewohner und auf's Jahr berechnet) und zeigt im Allgemeinen eine
Steigerung der Sterblichkeit des SäuglingsAlters, ſowie eine Abnahme
derſelben bei den höheren Altersklaſſen (über 60 Jahr). Unter den
Todesurſachen zeigt ſich ein geringer Nachlaß der Jnfektionskrank-
heiten, nur Todesfälle an Diphtherie und an Brechdurchfällen der
Kinder wurden häufiger. Maſerntodesfälle waren in Dortmund häufig,
das Scharlachfieber trat in Eſſen und Liegnitz vermehrt auf. Der
Diphtherie erlagen in Berlin, München, Dresden, Hamburg viel Kinder;
Todesfälle an Unterleibstyphen waren meiſt vermindert, an Fleck-
typhus wird nur 1 Todesfall (aus Danzig) gemeldet. Darmkatarrhe
der Kinder waren gleichfalls etwas vermindert, Brechdurchfälle etwas
vermehrt. Die Geſammtzahl der an dieſen Krankheiten geſtorbenen
Kinder ſtieg auf 735 von 690 der Vorwoche, namentlich forderten ſie
in Berlin, München, Hamburg, Breslau, Straßburg, Dresden, Burg,
Reutlingen zahlreiche Opfer. Auch in den außerdeutſchen Großſtädten
Paris, Brüſſel, Peſth, Kopenhagen Petersburg Warſchau London
und in den größeren engliſchen Städten iſt noch keine weſentliche
Abnahme der Darmkatarrhe wahrzunehmen, nur in Wien iſt die Zahl
ihrer Todesfälle eine erheblich kleinere. Auch in den größeren ameri-
kaniſchen Städten traten ſie im Juli in recht bösartiger Weiſe auf.
Pockentodesfälle waren in London, Wien, Petersburg etwas zahlreicher,
in Peſth, Liſſabon, Odeſſa, Warſchau etwas verminderter als in der
vorhergegangenen Woche.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die geologiſche Landes anſtalt und Bergakademie,

für welche kürzlich in Berlin ein neues Gebäude errichtet worden,
bereitet (wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird) ihren Umzug in
daſſelbe und die Neuaufſtellung der Sammlungen mit Eifer vor.
Nach dem Plane des Direktors ſoll die Aufſtellung im Herbſte nä
a Jahres im Weſentlichen beendet ſein, da zu dieſer Zeit die

eutſche Kalzznee eſellſchaft vermuthlich ihre allgemeine Verſamm-
lung in Berlin abhalten wird. Der Plan der Aufſtellung iſt der,
daß abgeſehen von einer ſyſtematiſch geordneten mineralogiſchen und

läontologiſchen Sammlung, für welche je ein großer Saal in Aus
cht genommen iſt, die Geſteine, e und Erze je einer
rovinz in einem Saal derart zuſammengeſtellt werden, daß, ſoweit

thunlich, die politiſchen mit den geognoſtiſchen Grenzen in Verbin-
dung gebracht werden. Dieſe gewaltige Arbeit wird größtentheils
von den hieſigen Landesgeologen vollendet und ausgeführt werden,
jedoch ſind auch wiſſenſchaftliche Kräfte von auswärts S Betheili
Zu herangezogen. So wird beiſpielsweiſe Profeſſor lüter aus

onn ſchon in dieſem Monat mit der Ordnung und Aufſtellung der
gſt vom Handelsminiſterium erworbenen Schönbach'ſchen Samm

ng beginnen, welche in Gemeinſchaft mit der früher Laſar'ſchen
mwmlung an Reichthum der Verſteinerungen aus der Jura und

Kreideformationen des ſubherzyniſchen (braunſchweigiſchen und han
noverſchen) Hügellandes von keiner anderen Sammlung auch nur
annähernd erreicht wird. Wenn der Gedanke eines Neubaues für
die naturhiſtoriſchen Univerſitätsſammlungen zur Ausführung
gelangt, wird Berlin zwei große geologiſche Sammlungen beſitzen,

von denen die eine geographiſch-politiſch (Landesanſtalt) und die
zweite paläontologiſch-geologiſch geordnet ſein wird beide werden ſich
daher in ausreichender Weiſe ergänzen.

Jn den wüſten Räumen des „Campo Santo“ neben dem
Dome in Berlin herrſcht jetzt ein großes Leben. Alle Sculpturen,
welche bei dem dritten Jahrgang der olympiſchen Ausgra-
bungen zu Tage gekommen ſind, werden jetzt im Gipsabguſſe dort
vereinigt und es verbinden ſich nun oft in der überraſchendſten
Weiſe die Gliedmaßen der Götter und Heroen wieder mit ein
ander, wie ſie vor Jahrtauſenden von den Genoſſen des Phidias
componirt worden ſind. Obgreich im letzten Jahre die topographi-
ſchen Entdeckungen überwogen haben, ſ iſt doch auch für die Wie-
derherſtellung der Giebelfelder ſehr viel gewonnen worden und es iſt
des Gefundenen und des Zuſammenpaſſenden ſo viel, daß wir im

mer mehr hoffen können, in der Hauptſache alles zu finden, wenn
wir nur erſt die Südſeite des Tempels vollſtändig klären. Die Gie-
belgruppen bleiben immer Decorationsſculptur, von großen Meiſtern
entworfen und für die Entwicklung der Plaſtil im Zeitalter des

Phidias von unſchätzbarer Wichtigkeit, aber in der Ausführung viel

jüngling, der Hermes des Praxiteles mit dem Bacchuskinde auf dem
Arme und. auch die ſtrengſten, Kunſtrichter ſprechen es aus, daß die
Unternehmung des Deutſchen Reichs in Olympia reich belohnt ſei,
wenn auch nur dieſer eine Hermes an das Tageslicht gekommen
wäre. Hoffentlich, gelingt es bis Ende September, die Aus-
ſtellung der olympiſchen Sculpturen ſo zu vollenden, daß alle
Kunſtfreunde den Geyuß des bis jetzt Errungenen haben können.
Der liche Giebel wird jetzt neben dem öſtlichen in gleicher Höhe
aufgebaut.

St ratford am Avon, der Geburtsort Shakeſpeare's,
hatte vor Kurzem einen gewiß ſeltenen und eigenthümlichen Beſuch
erhalten. Der größte Theil der Mitglieder der allgemeinen angli-

kaniſchen Synode, die im Palais Lambeth zu London getagt
hatte, im G anzen 24 Erzbiſchöfe und Biſchöfe, hatte ſich nämlich in
jenes Städtchen begeben. Die hohen Würdenträger der Kirche, die
aus allen Weltgegenden zuſammen gekommen waren, aus Auſtralien,
aus Chinga, aus Afrika, aus Amerika, ließen ſich von dem Vikar von
Stratfort zu den an Shakeſpeare erinnernden Orten führen und be-
ſichtigten die zu ſeinem Andenken aufgeführten Monumente. Am
letzten Tag ihres Aufenthalts in Stratford endlich zeichneten ſie ſich
alle in das in dem Geburtshauſe Shakeſpeare's in der Henley Street
ausliegende Gedenkbuch ein.

Die Weſtermann'ſchen Monatshefte werden vom 1. Oktober
an den Namen Friedrich Spielhagen's als Herausgebers tragen,
während Dr. Karpeles als Redakteur zu fungiren fortfährt.

Aus Anlaß des 50fährigen Beſtehens der Crefelder Lieder

fach en Ueber jeden Tadel erhaben aber iſt der Götter

tafel hat der „rheiniſche Sängerverein“ ein Preisausſchreiben
auf eine größere Compoſition für Männergeſang und Or-
cheſter erlaſſen. Der von den Preisrichtern als beſte und der Aus
zeichnung würdig erachteten Compoſition wird ein Preis von 1500
uerkannt werden. Preisrichter ſind Ferd. Hiller in Köln, Franz

üllner in Dresden und Joachim Raff in Frankfurt a. M.
Vereins- und Verſammlungsweſen.

Da die Verſammlung der Deutſchen Naturforſcher und Aerzte
in Kaſſel“ nicht, wie beabſichtigt war, vom 18. bis 24. September
ſondern 8 Tage früher, vom 11. bis 17. September ſtattfinden wird,
hielt es der Ausſchuß für angezeigt, um ein Zuſammentägen der
beiden Verſammlungen zu vermeiden, auch die Verſammlung
des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege
auf 8 Tage früher zu verlegen, und wird dieſelbe deshalb nicht, wie
früher angekündigt, vom 13. bis 17. September, ſondern vom 6. bis
10. September in Dresden ſtattfinden.

Am 6. und 7. d. M. hielt zu Coburg der deutſche
Photographen-Verein im Café Schaffner ſeine V. Wander-
Verſammlung ab. Wenn auch wegen der mangelhaften Verbindung
der Werrabahn ein großer Theil der nördlich wohnenden Mitglieder
ſich hatte vom Erſcheinen abhalten laſſen, ſo war die Verſammlung
doch immerhin noch zahlreich beſucht. Die mit ihr verbundene Aus
ſtellung war eine äußerſt brillante zu nennen. Der VorſitzendeScwker Weimar eröffnete am 6. Auguſt kurz nach 1 Uhr die Ver
ſammlung und gab zunächſt einen kurzen Geſchäftsbericht, dem ſich
die weitere r digrng der programmmäßigen anſchloß.
Nach Schluß der am 7. Auguſt ſtattgefundenen Vorträge der Herren
L. Bolitski- Nordhauſen und Schwier-Weimar, welche beide ſehr
beifällig aufgenommen wu.den, traten die Preisrichter mit dem Vor
ſitzenden zu einer Beſprechung zuſammen, worauf die Verkündigung
der Reſultate, wie folgt, ſtattfand. Es erhielten Diplome: C. von
Boſch in Frankfurt a M., W. Hoffmann in Dresden, Hermann Koch
in Neuwied, F. Leyde in W. Riſſe in Marburg, W. Zink
in Gotha; Belobungen: G. Brokeſch in Leipzig, Ad. Rehnert
in Goldberg in Schleſien, C. H. Reichert in Leipzig, G. Rotter in
Dresden K. Schwier in Weimar für Obernetter'ſche Farbendrucke,
Heinr. Somme jup. in Breslau, Wäntig und Schubert in Dresden,
F. Wunder in Hannover, Martini (Firma Schippang und Co.) in
Berlin; Anerkennungen: Brunck Söhne in Nürnberg, Th. Haake
in Frankfurt a M. Jn auf die Ausſtellungen gelangte weiter
hin ein wichtiger Punkt zur Annahme, daß nämlich in Zukunft die
je erſten Verſammlungen des Jahres (auf welche die Wahlen fallen)
nur bildliche Erzeugniſſe zur Ausſtellung bringen ſollen, während
der je zweiten Verſammlung ſtets die größere Ausdehnung zu geben
wäre.

Preisausſchreiben.
Jn Leipzig findet, wie ſchon erwähnt, vom 18. bis 20. Auguſt

eine Fachausſtellung von und für das Bäcker- und Konditor-
Gewerbe ſtatt, auf die wir nochmals aufmerkſam machen, da die-
ſelbe ſehr intereſſant zu werden verſpricht.

Ausſtellungen.
Am 1. Sept. wird auf der Esplanade vor dem Jnvaliden-

hauſe in Paris eine internationale Pferde- und Eſel-Aus-
ſtellung eröffnet werden, welche ungewöhnlich intereſſant zu werden
verſpricht. Schon jetzt liegen 1150 Anmeldungen vor. England
wird 70 Pferde ſeiner verſchiedenen Racen, Belgien 100 Zugpferde,
Oeſterreich Ungarn eine Muſterkarte der ſchönſten Exemplare aus
ſeinen reichen Geſtüten, Holland Proben ſeiner altbewährten Trotter,
Rußland 25 Pferde, die meiſtens der arabiſchen Vollblutrace oder

7

den Orloff'ſchen Trottern angehören, ſchicken und auch Jtalien und 110,50.
Dänemark ſollen, das erſtere nam entlich durch ſeine Eſel, vertreten ſein. 464,

Gemeinnütziges.
Der Milchſaft des Melonenbaums, Carica Papaya, Stamm-Actien 30,45

eines in Südamerika einheimiſchen, aber in allen Tropenländern

kultivirten und verwilderten Baumes, beſitzt die merkwürdige Eigen-
ſchaft, Fleiſch in kürzeſter Zeit mürbe zu machen, daher man
in der Heimath dieſes Baumes das Fleiſch alter Thiere häufig in
die Blätter wickelt, wodurch es in wenigen Stunden zart werden ſoll.
Jm landwirthſchaftlichen Muſeum zu Berlin wurden jüngſt
vom Dr. Wittmack bezügliche Verſuche angeſtellt. Die dazu ver
wendete halbreife Frucht der Carica ſtammte aus einem Privatgarten
bei Magdeburg und gab leider nur eine ſehr geringe Menge Milch
t. der, mit Waſſer verdünnt, zu einigen Verſuchen verwandt wurde.

on dieſem verdünnten Safte wurde ein Theil in die zwanzigfache
Menge deſtillirten Waſſers gethan und in dieſem ein Stückchen
mageres, ganz friſches Fleiſch 5 Minuten lang gekocht, nach welcher
Zeit das ganze Stück in lauter gröbere Fetzen zerfiel, während ein
Kontrolſtück ohne Milchſaft beim Kochen immer härter wurde. Ein
Stück friſches Fleiſch, das in ein Blatt der Carica Papaya gewickelt
24 Stunden bei 15 Grad C. u geblieben war, wurde mit einem
gleichen Stücke in Papier gewickeltes Fleiſch gekocht; erſteres war
völlig mürbe geworden letzteres noch ganz hart. Die von den
Reiſenden gerühmte Eigenſchaft dieſes Baumes wurde alſo beſtätigt.
Aber auch Milch, zu der ein kleines Theilchen des feſten, eingetrock-
neten Milchſaftes bei 35 Grad C. zugeſetzt wurde, gerann auf der
Stelle, ohne ſauer zu werden. Bei der großen Verbreitung der
Carica in den meiſten Tropenländern dürfte die Gewinnung des
Milchſaftes durchaus nicht ſchwierig ſein. Auch ſeiner leichten Ver
r dürfte nichts im Wege ſtehen, da er ſehr raſch an der

uft erhärtet. Möglicherweiſe könnte der Saft noch eine große Be-
deutung, z. B. für die Käſerei erlangen wie auch ſeine Eigenſchaft,
friſches Fleiſch raſch mürbe zu e ihm bald die Gewogenheit
unſerer Hausfrauen zu Theil werden laſſen dürfte. Jntelligenten
Geſchäftsleuten wäre daher wohl der verſuchsweiſe Jmport anzurathen.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Gellert“, am 31. Juli von Hamburg und am 3. d. M.
von Hävre J nach einer außerordentlich ſchnellen Reiſe von
9 Tagen 10 Stunden am 13. d. M. 2 Uhr Morgens wohlbehalten
in NewYork angekommen. „Friſia“, am 7. d. M. von Hamburg
abgegangen, am 9. in Hävre eingetroffen und von dort am 10. Mor-
gens nach NewYork weitergegangen. „Wieland“, am 1. d. Mts.
von NewYork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 16
Stunden am 11. d. M. 6 Uhr Abends in Plymouth angekommen,
am 12. Morgens Cherbourg paſſirt und nach Hamburg weiterge-
angen. Das Schiff bringt 174 Pafſagiere, 155 Briefſäcke, volle
adung und 55,360 Dollars Contanten. „Alemannia“, auf der

Reiſe von Hamburg nach Weſtindien, am 22. Juli von Hambur
und am 26. Juli von Hävre abgegangen, iſt am 10. d. M. glückli
in St. Thomas eingetroffen, und „Sileſia“, auf der Rückreiſe am 9.
d. M. von St. Thomas nach Hamburg in See gegangen. „Bahia“
wurde am 6. d. M. von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata
r und ging am 7. von Cuxhaven in See. „Rio“, auf der

ückreiſe vom La Plata und Braſilien, am 17. Juli von Bahia ab
gegangen, iſt am 10. d. M. Morgens in Hamburg angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Aug

Das barometriſche Minimum liegt heute an der Nordoſtküſte
Schottlands, vom Kanal bis Finnland herrſchen meiſt mäßige bis

iſche ſüdweſtliche Winde mit veränderlichem, ziemlich unruhigem
etter, nordweſtlich und ſüdöſtlich dieſes Streifens ſind die Winde

ſchwach, auf den übrigen nördlich, und das Wetter vielfach heiter
Gewitter werden von Borkum, Sylt und Wilna gemeldet. Die
Temperatur iſt zwar in Preußen geſunken, jedoch heute in Deutſch
land allgemein über der normalen.

Auguſt.

Beobachtungen der meteorologichen Station in Halle.
13. Auguſt. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 332,29 331,50 330,73 331,51
Luftdruck Millim. 749,59 747,81 746 07 747,82
Dunſtdruck P. L. 5,55 482 6,20 5,52Dunſtdruck Min. 12,52 10,88 13,99 12,46

Druck der P. L. 326.74 326,68 324,53 325,18
trockenen Luft Mm. 737,07 736,92 732,08 735,36
Rel. Feuchtigkeit 82,6 48,5 86,6 72,6Wärme Réaum. 143 194 15,1 16,3Wärme Celſius 17,88 24,25 18,88 20,34
Wind 80 1. SW I. 80 1. simmelsanſicht wolkig 6. wolkig 6. bedeckt 10.] wolkig 7.

olkenform Ci.-cu. Cu.. Cu Nimbus. vm.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der 7 13. 14. Auguſt 12,9 R.
m 16,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 14. Auguſt 1878.
zergiſch-Märkiſche 78 50. Cöln-Mindener 108,30. OberſchleſiſcheA. C. D. 128 Rheiniſche 110 50. Oeſterr EStaatsbahn 448

Lombarden 130 Oeſterr. Cred. -Act. 463,50. Preuß. Conſolidirte
105,30 Tendenz: geſchäftslos,

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 195,--. Octbr. Nov. 19450, feſt.
RNoggen, Auguſt 122,--. Sept. Octbr. 123,50. Octbr.-Novbr., 126,

feſter.
Gerſte loco 105 172.
Hafer. Auguſt fehlt.

be Auguſt Septbr. 57,30. Septbr. -Octbr. 53,70,
eſſerRüböl loco 65,50. Septbr.-Octbr. 63,60, Octbr. -Novbr. 62,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich d Co.
am 14. Auguſt 1878.

Berlin Anhalt. St. -Act. 95, Berkin- Potsdam Magdebur
St.-Act 83,75. Berlin Stettiner St.-Act. 114,25. Bergiſch- Märkiſ
Stamm-Act. 78,50 CölnMindener St.Act. 108,30. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 129,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,--. Rheiniſche

Franzoſen 448,50, Lombarden 130,50. Oeſterr. CreditAct.
Darmſtädter Bank-Actien 123,10 Diskonto-Command.Anth.

145, Preuß. conſol. 4,00 Anleihe 105,30. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175,35. Rumäniſche

Ruſſiſche 5* Anleihe von 1877 84,70.

Spiritus loco 58 30

Tendenz: ſtill.

Ergebniſſe des Kohlenber an des Halleſchen Oberbergamts-Diſtricts im 2. Vierteljahr 1878.
teinkohlen. Braunkohlen.

Regierungsbezirke: Werfehury Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a O. Stettin. Summa.
Zahl der betriebenen Bergwerke 203 39 11 87 s 340Mittlere Geſammtbelegſchaft derſelben. 319 8,365 3,622 702 2,198 14,887 Mann
Durchſchnittspreis für 1 Hektoliter Kohlen 98.48 24.0 26.62 26.0 17.33 S 23.01
Werth der im 2. Viertelj. verkauften Kohlen 28,930 3,559,232 1,907,127 150,896 608,578 S 6,225,833
Naturaleinnähme:

Kohlenbeſtand am Anfange des
2. Vierteljahrs 30,402 4,932,843 1,498,875 142,222 538,271 10,739 7,122,950 Hectol

Neue Förderung im 2. ſehetaſoyr 69,167 14,917,775 6,968,438 632,925 3,835,094 S 26,354,232
dazu Ueberma S 3,277 18,777 2388 7 S 22,342Zuſammen: 99,569 19,853,895 8,185,093 775,435 1,8738,365 10, 739 3998,527 Hectol.

Naturalausgabe:
Abſatz im 2. Vierteliahr 29,374 14,943,418 7,163,730 573,590 3,511,058 26,191,796 Hectol.
Eigener Bedarf der Bergwerke 21,416 1,310,839 548,860 52,562 267,588 S 2,179,855

dazu Einmaß S 16,030 900 542 140,398 S 157,870Zuſammen 50,790 16,270,2857 7 713496 626,6941 3,919,044 T .529,521 Heckol.
Kohlenbeſtand a. Schluß d. 2. Vierteljahrs 18,779 3583,608 777,597 T 751,321 10,739 1,969,006 Hectol.

Vergleich mit dem VorjahrFörderung im 2. Vierteljahr 1877 87 14.732 881 7,272,678 623 3,893,772 2286,520,575 Hectol.

rößer um 1, 2, S S S Sdieſelbe war alſo für 1878 um 304,240 58,678 166,343Abſatz im 2. Vierteljahr 1877 36,726 15,022,358 7368,275 583,278 3,513,196 26,487,107

5 rößer um S S S S S 2 2dieſelbe war alſo für 1878 um T7,352 78,940 204,545 9,688 2,138 295,311
Der ganze Abſatz bis Schluß des 2. Viertel
jahres betrug m Jahre 1877 93,459 25,825,980 13,627,096 1,023,261 7,796,282 S 48,272,619

1878 388,680 26,506,402 13,617,668 1056,970 7616,830 41468,797870

e mehr 580 33,709 555557 Hectolalſo für 1878 Geer u 9,428 179,452 3 h
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gebeten.
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Zur Beſorgung von Jnſeraten in alle hieſigen und auswärtigengeit Sagen kann die in den größeren Städten des Jn- und Auslandes ſeit vielen

Jahren vertretene Central-Annoncen- Expedition der deutſchen und aus-
ländiſchen Zeitungen von G. L. Daube Co. (in Halle a/S. gr.
Ulrichſtraße 61.), welche ſich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet,
angelegentlichſt empfohlen wervoen.

en
Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 15. Auguſt:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein
z Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 22.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

V
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsftr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildüngsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Furnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung in der Dresdener Bierhalle.
HandwerkerBildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 26

bis Abends 8. Fortwährend friſcheZiegenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Univerſitäts-Bibliothek.
Während der geſetzlichen Univerſitäts-Ferien iſt die Bibliothek täg-

lich von 10 1 Uhr geöffnet. Die Ausleihung der Bücher erfolgt täg-
lich von 12 1.

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

midts Garten (große Ulrichsſtraße 11)
ſtattfinden. Die Geſammteinnahme wird der vierten Abtheilung des
Vereins „„Volkswohl“ zufließen. Um zahlreiche Betheiligung wird

Entree nach Belieben.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
I. Jn unſer Firmen-Regiſter iſt am heutigen Tage Folgendes ein

getragen worden:
Lfde. No. 175.

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Dr. phil. Guſtav Adolph Sauer in Leipzig.

Ort der Niederlaſſung:
Mücheln.

Bezeichnung der Firma:
A. Sanuer.

II. Jn unſer Prokuren-Regiſter iſt heute Folgendes eingetragen:
Lfde. No. 10.

Bezeichnung des Prinzipalsh:
Dr. phil. Guſtav Adolph Sauer in Leipzig.

Bezeichnung der Firma, welche der Prokuriſt zu zeichnen
beſtellt iſt:

A. Sauer.
Ort der Niederlaſſung:

Mücheln.
Verweiſung auf das FirmenRegiſter:

Die Firma A. Sauer iſt sub No. 175 des Firmen -Regiſters
eingetragen.

Bezeichnung des Prokuriſten:
Frau Bertha verw. Sauer.

Querfurt, den 3. Auguſt 1878.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Haliescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo Juli 1878.
Activa:

Kaſſen Be ape mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei der Reichs
an Mk. 3l1,697.

Gnuthaben bei Banquiers 20,428.ombardConto 410,850.echſel-Beſtände 2,837,342.Effecten 103,161.Sorten und Coupons 62,761.Debitoren in laufender Rechnung 6,366,187.Diverſe Debitoren 1,035,211.Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2,001,870.

Accepte 708, 178.Creditoren in laufender Rechnung 1,549,452.Diverſe Creditoren 1,371,536.Reſerve und Delcredere-Fonds 608,754.
3000 Thlr. werden auf ein Die bisher von Kersten

Grundſtück in Halle gegen pupill. Weber, Bahnhofsſtr.
Sicherheit geſucht. Selbſtdarleiher 7, innegehabte Wohnung
wollen Offerten unter Nr. 24 bei nebſt Niederlagsräumen u.
Ed. Stückrath in der Expd. d. Kellern, iſt pr. I. April 79
Ztg. niederlegen. anderweit zu vermiethen.

n
der Capelle des 106. Regiments,

und der Hauscapelle des Herrn Dir. Büchner.
Auftreten der unvergleichlichen e Victor u. Näblo

unter abwechſelnder Mitwirkung

Programm des 19. Auguſt.
(Amerikaniſches Orcheſter

1) Ouverture: „Freischütz“ v. Weber.
2) Walzer: „Colonnen“ V. Strauss. 3) Concert-Walzer: „„Krolls-Ballklänge“
Solo f. Saxophon: „Norma“ V. Bellini, von Lumbye.
vorgetragen V. Mr. E. Lefebre. 4) Se- Nachtigall“, vorgetr. v. Componisten

Reminiscenzen“ v. Meyer- de Carlo.beer. 5) Guverture: „Leonore No. III.“ Gounod.
6) Solo für PFlöte: Rossini.

lection:

von Beethoven.
„Martha““ V. Flotow, vorgetr. v. Mr.
F. Bracht.
fonie von Beethoven.
hongroise No. II. v. Liszt. 9)
ture: „Tannhäuser““ v. Wagner.

in ihren unerreichbaren

7) Andante a. d. V. Sin-, v. Mr. E. Lefebre.

8) i e von Verdi.

20. u. 21. Augu
ſtarken Capelle
unter Leitung de

Programm des 20. Auguſt.
(Amerikaniſches Orcheſter)

1) Ouverture: „Oberon“ v. Weber. 2)

3) Solo für Piccolo:

4) Fantasie „Faust“ von

6) Solo für Saxophone:
Schweizer Arie“ V. Savory, Vorgetr.

7) Quartett: „Ri-

3 Extra- Concerte erſten Ranges am 19.,
ſt cr., gegeben von der 62 Mann
des 22. amerikaniſchen Regiments
s

Capellmeiſters Mr. P. S. Güälmore,“
Muſikdirector Herr Berndt,

unſtleiſtungen.
Das Programm des 21. Auguſt

(Amerikaniſches Orcheſter)
wird noch näher feſtgeſtellt. Vorausſicht-
lich wird in Vereinigung mit der Ca-
pelle des 106. ſ r Regiments
unter Leitung des Herrn Muſikdirector
BRerndt und des Büchner'ſchen

5) Ouverture: „Tell“ von Orcheſters ein

Monstre- Concert
8) Souvenir de ſtattfinden.

uver- Boston, Marsch, v. Bagley. 9) Ouver-
10) ture: „„Robespierre“ Von Litolf. 10 U. A. kommen zur Aufführung:

Solo für Cornet. Polka brillante“ V. Solo für Cornet: „Wirbelwind“. 11) Jubel Ouverture v. Weber.

12) Fackeltanz I. v. Meyerbeer.
Eintrittspreis für jedes

Componiſt hochgeſchätzt.

11) Paraphrase: „Loreley“ v. Seswàdba. Amerikanische
Gilmoroe.

Concert pro Perſon I Mark,

Arban, Yvorgetr. V. Ar. W. Emerson. Danse macabre von Saint Saens. 12) Hugenotten- Fantasie v. Rosenkranz.
Nationallieder von Fackeltanz No. II. (Bdur) v. Meyerbeer.

Tannhäuser-Marsch v. Wagner.
reſervirter Platz 2 Mark.

Dieſes aus Virtuoſen gebildete Orcheſter das erſte welches den Weg über den Ocean zu uns
nimmt gilt in den Vereinigten Staaten als die vorzüglichſte Militair-Capelle; ihr Dirigent iſt als

Großartige Erfolge in Parss, Cöln u. Hamburg
Näheres wird an den Placatſäulen und in den Zeitungen Leipzigs bekannt gemacht.

Robert Hähnrich.
*6 aſthofs- Verkauf.
Der im Dorfe Söllichau bei

Düben belegene TZolclerſche
Gaſthof, welcher ſeiner beſondern
Frequenz wegen rühmlichſt bekannt
iſt, mit neuen Gebäuden, Tanz
ſaal und Kegelbahn, großem Gar
ten und hinreichenden Räumlichkei
ten, Wieſewachs und Feld nach
Bedarf, ſoll Familien Verhältniſſe
halber verkauft und kann nach Wunſch
gleich übernommen werden.

Die Kaufbedingungen ſind äußerſt
günſtig und werden Reflectanten ge
beten, ſich an A. Nenz in Wit-
tenberg zu wenden, welcher vom

Söllichau anweſend iſt.

Gaſthofs-Verkäufe.
1 Gaſthof in einer Weimarſchen

Kreisſtadt mit gr. Saal (der ein
zige in der Stadt), 9 Fremdenzim nung in der beſten Lage der

Ich bin bis zum 6. Sept. von Halle abwe-
send. J 6. Wein ert, pract. Zohnarzt.

GeneralVerſammlung de
Freitag den 16. dſs. M

r hieſigen Bäcker Meiſter

ts. Nachmittags A Uhr
im goldenen Löwen“.

Beſprechung über Theilnahme an der Sedanfeier.
Der Vorſtand der Bäcker-Jnnung.

en n.Zwei Knaben, welche das städt.
Gymnasium besuchen, finden als

Bern bEine geräumige Woh-

mer, gr. Hof, Stallungen, Garten Stadt, Breiteſtraße gele
mit überbauter Kegelbahn c. c.,
ſoll mit 3000 Anzahlung,

1 desgl. in einer ÄAnhaltſchen me eignen ſich beſonders zu
Stadt (bei Cöthen) am Markt be
legen, wo jährlich 5 bedeutende
Vieh und Krammärkte abgehalten
werden, mit gr. Gaſtſtuben, franz.
Billard, 4 Fremdenzimmer, gr.
Hof, Stallungen Morgen gr.
Garten mit Colonnaden, Concert
platz und überbauter Kegelbahn und
6 Morgen 2ſchürigen Wieſen erſter
Klaſſe ſoll mit 4000 .22. Anzahlung,

1 desgl. in einer Thüringiſchen
Hauptſtadt, beſte Lage, Gaſthof
Zter Klaſſe mit bedeutendem Frem
denverkehr und Ausſpann, 8 Frem
denzimmer, Schlafſaal, 20 Betten,
gr. Reſtauration szimmer und kl.
Saal ſoll mit 2000 Anzahlung
verkauft werden.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 1 jung.
Mädchen zur Erl. der ff. Küche u.
3 j. Kellner.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine bedeutende, in der
Provinz gut eingeführte Le-
bens-Versicherungs-
Gesellschaft ſucht für
Halle einen leiſtungsfähi-
gen Vertreter. Off. unter
S. G. 123 an Haasen-
stein Vogler in Mag-
deburg.

Ein junger Mann findet in mei-
nem Manufaetur-, Mode-
u. Kurzwaaren Geſchäft ſo-
gleich oder 1. October gute Lehr-
ſtelle. (H. 52489.)
F. W. Arzt in Wettin a/S.

Für mein Material und
Deſtillationsgeſchäft ſuche zu
1. Oetober a. o. einen Lehr
ling mit nöthigen Schulkennt-
niſſen.

Halle a/S., den 12. Aug. 1878.
Friedr. Rose,
Geiſtſtraße Nr. 45.

Eine Tiſchlerwerkſtatt mit
oder ohne Wohnung, Lager
raum 2e., wird möglichſt perſofort zu miethen geſucht

Offerten unter C. S. 3385
durch Rudolf Mosse in

zug.

zum 1. Oktober zu vermiethen.

gen, iſt ſofort zu vermie-then. Lage ſowohl wie Räu-

Futter- und Mehlgeſchäft,
da in dieſer Lage derartige
Geſchäfte mangeln. Nähe-
re Auskunft Bernburg
Krumholzſtraße 5.

Eine höchſt romantiſch belegene
freqg. Tabagie vorzügl. Bauart in
nächſter Nähe einer Fabrikſtadt u.
Eiſenbahn. Anliegend in einem
Plan 23 Mrg. I. Bodenklaſſe incl.
Park, Fiſcherei, Felder, Wieſen,
Küchengewächſe, bedeutende Obſt-
nutzung in einem Werthe von
300 Lauben u. Schießſtände,
ſoll für einen auffallend billigen
Preis mit 2000 Anz. verkauft
u. nachgewieſen werden durch

C. Reinboth in Eilenburg.

Commisestetle-
Gesuoh.

Ein junger Commis, Ma-
terialiſt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Pr. I. Oet.
cr. anderweitige Stellung.
Gef. Offert. befördert s
A. R. 107 die Annoncen-
Expedition von I. Wriest,
Halle a/S.

Einige Wagenlackirer wer-
den ſofort bei R. Werner,
Wagenfabrik, Ranniſche Straße
Nr. 16, geſucht.

Ein junger Mann mit ſchöner
Handſchrift wird geſucht. Antritt
ſofort. Ein Techniker hat den Vor-

Charlottenſtraße 1,
1 Treppe.

Die 1. Etage beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, Küche c. iſt

Karl-Straße 10.
androllwagen und Hundewagen

billig zu verkaufen
große Steinſtraße 20.

Kösen.
Eine herrſchaftliche Villa,

59 Pensionäre freundliche Aufnahme 8 f S12. bis 16. Auguſt im Gaſthofe zu am Bahnhofe und der Saale gegu ſthofe z und gewissenhafte Beaufsieht. der legen, für 3 Familien eingerichtet,
häusl. Arbeiten Luisenstr. 19. II. iſt für 10,000 mit 5000.

Anzahlung zu verkaufen durch
Rechtsanwalt

Dr. Max EckKstein
in Leipzig.

Höhere Töchterſchule und

Penſionsanſtalt
von Ernineline Grosse

(vormals Ch. Döll),
Altenburg Sachſ-Altenb.

Jm April l. J. hat die Anſtalt
ihren 29. Jahreskurſus begonnen.
Sorgfältige Erziehung. Vorzügliche
Lehrkräfte. Engl., franz. u. deut
ſche Gouvernanten. Schöne Woh-
nung, großer Garten. Der Win-
terkurſus beginnt Anfang October.
Proſpekte durch die Vorſteherin.

Die obige Erziehungs- und Un-
terrichtsanſtalt, die unter meiner
ſtaatlich geordneten ſpeziellen Jn
ſpektion ſteht, kann von mir in
jeder Beziehung auf das Beſte em
pfohlen werden und bin ich gern
bereit, auf etwaigen Wunſch nähere
Auskunft zu ertheilen.

Altenburg.
7 Dr. agner,Hofprediger u. geh. Conſiſtorialrath.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge

z Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. Tieftrumßa.

Die Stelle des Betriebsinſpektors
eines induſtriellen Etabliſſements
der Kohlenbranche iſt Ende Sep-
tember d. J. zu beſetzen. Offert.
mit Angabe der bisherigen Thätig-
keit, ſowie der Gehaltsanſprüche,
werden unter der Adreſſe „Betriebs-
inſpektor“ in der Annoncen Expe
dition von M. Trieſt, Halle
a. d. S. entgegengenommen.

Teutschenthal.
Gaſthof zur „Fortuna“.

Sonntag den 18. Auguſt Con-
cert nebſt komiſchen Geſangs-
Vorträgen, gegeben von der
Sänger- Geſellſchaft Kröhn aus
Aſchersleben (4 Damen, 1 Herr).

Anfang 7, Uhr. Entree 30
Friſcher Kalk

Freitag den 16. Auguſt in der
Amtsziegelei Giebichenſtein.

Ein Paar Wagenpferde leichten
Schlages, Schimmel, 6 Jahr alt,
lammfromm, ſollen veränderungs
halber mit vollſtändigem Geſchirr
verkauft werden. Nachfragen unter
Chiffre K. M. 4 10. beförd. Ed.

Halle a/S. erbeten.

See- Bad Wansleben.
Sonntag den 18. Auguſt gro

ßes Concert gegeben von der
Berg-Capelle zu Dölau unter
Leitung ihres Dirigenten Hrn. Lie
bing. Anfang Nachm. 3 Uhr. Des
Abends Ball im zugemachten Zelt.

Es ladet freundlichſt ein
Fr. Lippold.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Anfang der Ballmuſik Abds. 8Uhr.
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